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Rohstoffsorgen in USA
A us New York kommt die Meldung, daß die Re­

gierung ein Ausfuhrverbot für kriegswichtige 
Rohstoffe vorbereitet. Es sollen hierunter etwa 
30 Waren fallen, deren Ausfuhr in Zukunft nur noch 
mit einer besonderen Genehmigung gestattet sein 
würde. Als Zweck der Maßnahme wird die Sicher­
stellung des eigenen Rohstoffbedarfs im „Notfall“, 
d, h. dem Fall, daß die Vereinigten Staaten in einen 
Krieg eintreten, angeführt.

Diese Nachricht lenkt die Aufmerksamkeit auf 
die Tatsache, daß die Vereinigten Staaten in der 
Rohstoffversorgung eine Reihe sehr verwundbarer 
Stellen besitzen. So stark die Stellung des Landes 
in der Versorgung mit Kohle und Erdöl, Eisen und 
Stahl, Kupfer, Blei, Zink und Baumwolle ist, so 
große Versorgungslücken bestehen auf anderen 
lebenswichtigen Gebieten. Das gilt vor allem für 
die Versorgung mit Zinn, Nickel, Mangan- und 
Chromerzen sowie mit Kautschuk. Wenn auch seit 
dem Weltkrieg auf verschiedenen Gebieten, so u. a. 
bei Stickstoff, Kalisalzen, Platin, Molybdän und 
Vanadium, entscheidende Besserungen in der Ver­
sorgungslage erzielt worden sind, so kommt der 
Einfuhrabhängigkeit des Landes bei anderen kriegs­
wichtigen Rohstoffen doch grundlegende Bedeutung 
für den Wirtschaftsablauf im Kriegsfälle zu.

Zahlreiche Meldungen zeigen, daß man sich in 
den Vereinigten Staaten der Tragweite dieses 
Problems bewußt zu werden beginnt. Schon seit 
einiger Zeit ist mehrfach Kritik an der ungenügen­
den Vorsorge der Regierung bei dem Aufbau von 
Rohstoffreserven geübt worden, für den der Kon­
greß für das laufende Haushaltsjahr nur 10 Mill. $ 
bereitgestellt hatte. Die Einlagerung von Rohstoffen 
durch die Regierung beschränkt sich daher zunächst 
im wesentlichen auf die Vorratsbildung von Man­
gan-, Chrom- und Wolframerzen. Im übrigen sind 
Pläne in Vorbereitung oder schon in Durchführung 
begriffen, mit deren Hilfe die Lücken in der Ver­
sorgung mit sogenannten „strategischen“ Rohstoffen 
geschlossen werden sollen.

Zunächst soll, soweit irgend möglich, die hei­
mische Erzeugung erhöht werden. Im Rahmen die­
ser Aufgabe hat das Bureau of Mines in zahlreichen 
Staaten die Untersuchung von Mineralvorkommen 
aufgenommen, die bisher ihrer Geringwertigkeit 
wegen oder aus Kostengründen nicht abgebaut wur­
den. Wo von der Erhöhung der heimischen Erzeu­
gung keine wesentliche Entlastung der Versorgungs- 
bilanz erwartet werden kann, richtet sich das Be­
mühen darauf, durch Verlagerungen unter den Be- 
zugsgebieten das Einfuhrrisiko herabzumindern. In 
diesem Zusammenhang sollen neben Canada vor 
allem die süd- und mittelamerikanischen Länder 
stärker in die Rohstoffversorgung eingeschaltet 
werden, da man eine Gefährdung der Zufuhr aus 
den anderen Teilen des amerikanischen Kontinents 
für unwahrscheinlich hält. An dritter Stelle bemüht 
man sich um die Herstellung synthetischer Erzeug- >) M e ta llin h a lt .

nisse, die im Kriegsfall die Lücken in ber Versor­
gung mit unentbehrlichen Rohstoffen ausfüllen 
sollen.

Eine im Januar d .' J. veröffentlichte Liste des 
Army and Navy Munitions Board gliedert die 
kriegswichtigen Rohstoffe in drei Gruppen:

1. „Strategische“ Rohstoffe, d. s. Stoffe, die für die 
Landesverteidigung nötig sind und im Kriegsfall gänzlich 
oder teilweise aus ausländischen Rohstoffvorkommen be­
zogen werden müssen;

2. „kritische" Rohstoffe, d. h. kriegswichtige Erzeug­
nisse, die im Bedarfsfall entweder in genügenden Mengen 
in den Vereinigten Staaten selbst erzeugt oder auch 
ersetzt oder entbehrt werden könnten;

3. „andere notwendige" Rohstoffe, deren Beschaf­
fung im Ernstfall voraussichtlich keine Schwierigkeiten 
bereiten wird (vgl. auch S. 427).

Zu den strategischen Rohstoffen, für die im 
Kriegsfall besonders strenge und umfassende Be­
wirtschaftungsmaßnahmen vorgesehen sind, zählen 
folgende Erzeugnisse;

Aluminium, Mangan, Chrom, Wolfram, Nickel, Zinn, 
Antimon, Quecksilber, Glimmer, Kautschuk, Wolle, 
Seide, Manilahanf, Chinin, Quarzkristalle, optisches 
Glas, Kokosnußschalen zur Herstellung von Aktivkohle.

Wie unterschiedlich die Versorgungslage bei 
den in der vorstehenden Aufstellung aufgeführten 
Mineralien und Metallen ist, ist aus den folgenden 
Erzeugungs- und Verbrauchsangaben aus den Be­
richten des Bureau of Mines ersichtlich (Erzeugung 
und Verbrauch in 1000 short t, soweit nicht anders 
angegeben):

E rzeugung  une V e rb ra u c h  von s tra te g is c h e n R o h s to lfe n .

1913 1920 1929 1933 1937 1938
E rzeugung :

B au x it . ...................... 213 530 373 157 492 363
A l u m i n i u m ................. 21,0 62,6 102,1 38,6 146,3 143,4
M an g an erz e  . . . . 4,1 95,9 61,3 19,5 45,0 28,3
C h r o m e r z e .................. 0,3 2,5 0,3 0,8 2,6 0,9
W o lfra m e rz e 1) . . . 0,7 0,1 0,4 0,4 1,7 1,4

0,2 0,3 0,3 0,1 0,2 0,4
0,05 0,02 0,04 0,2 0,1

A n t i m o n ...................... 2,3 1,8 2,8 *0,8 1,6 1.9
Q u ec k s ilb e r  1000 lbs. 1 516 1 004 1 800 735 1 255 1 367
G lim m er 1000 lbs. 1 701 1 683 2 035 365 1 695 940

V erb rau ch :
235 551 624 287 824 772

A lum in ium  . . . . 32,0 76,5 115,3 43,5 168,0 89,5
M an g an erz e  . . . . 561 805 877 246 1 193,9 571,1
C h r o m e r z e .................. 66,4 158,3 324,8 119,6 620,4 394,4
W o lfra m e rz e 1) . . . 1,8 2,2 3,6 0,5 4,5 1.5
N i c k e l .......................... 8,5 23,9 47,9 20,3 45,9 22,4

46,5 72,0 86,6 63,7 98,3 55,4
A n t i m o n ...................... 10,5 13,9 17,1 5,7 . 18,1 11,*
Q u e c k s ilb e r  1000 lb s . 1 601 1 951 2 984 2 279 2 658 1 490
G lim m er 1000 lb s . 3 951 6 183 8 508 2 382 10 845 3 310

V erso rg u n g sg rad  
in  %:

91 96 60 55 60 47
A l u m i n i u m .................. 66 82 89 89 87 160
M a n g an e rz e  . . . . 1 12 7 8 4 5
C h r o m e r z e .................. 1 2 1
W o lfra ra e rz c 1) . . 39 5 11 80 38 53

2 1 1 2

A n t i m o n ...................... 22 13 16 14 *9 ú
Q u e c k s ilb e r  . . . . 95 51 61 32 47 *2
G lim m er .................. 43 27 24 15 16 Ä
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M a n g an ,  C h ro m ,  W olfram.
Die in den Vereinigten Staaten vorhandenen Vor­

räte an Manganerzen werden gegenwärtig auf 1,4 bis
1,5 Mill. t geschätzt, womit unter normalen Verhältnissen 
der Bedarf von etwa zwei Jahren und im Kriege der 
Bedarf von anderthalb Jahren sichergestellt sein soll. 
Ob die Eigenerzeugung von Manganerzen, die 1938 nur 
5% des Bedarfs deckte, wesentlich ausgebaut werden 
kann, wird bezweifelt, da die leistungsfähigeren Gruben 
erschöpft sind, die Verwertung armer Lagerstätten aber 
von der Lösung metallurgischer Fragen abhängig ist. Im 
Weltkrieg wurden zeitweilig 36% des Verbrauchs durch 
die Eigengewinnung bestritten.

Das wichtigste Fördergebiet, auf das 1938 rund die 
Hälfte der Erzeugung entfiel, befindet sich in Montana; 
daneben wurden in Tennessee, Georgia, Arkansas und 
Virginia größere Mengen gewonnen. Im Rahmen der vom 
Bureau of Mines seit OktoTjer d. J. durchgeführten 
Suche nach neuen Vorkommen hat sich das Interesse 
vor allem der Olympic-Halbinsel in Washington zu­
gewandt. Gleichzeitig richtet sich das Bemühen der 
amtlichen Stellen darauf, die Sicherstellung der aus­
wärtigen Zufuhren durch Verlagerungen unter den Be­
zugsländern zu erhöhen. Die Sowjet-Union stellte zwar
1938 mit 34% den größten Anteil an der Einfuhr, jedoch 
sind die Bezüge aus Cuba von 5% in 1936 auf 27% 1938 
gestiegen.

Noch ungünstiger wird die Versorgungslage für 
Chromerze beurteilt. Die Vorräte sollen zur Zeit nur 
1000 t betragen. Die geringe Eigengewinnung, die aus­
schließlich in Californien erfolgt, spielt für die Versor­
gung praktisch keine Rolle. W ährend des Weltkrieges 
konnten bis 45% des seitdem allerdings mehr als ver­
doppelten Verbrauchs im Lande gedeckt werden. Das 
Bureau of Mines untersucht Vorkommen in Wyoming, 
Oregon und Montana, jedoch handelt es sich hierbei zum 
großen Teil um geringwertige oder schon erschöpfte 
L ag erstä tten . Als L ieferlän der der Einfuhr kamen neben 
Süd-Rhodesien und der Südafrikanischen Union, auf die
1938 gut die Hälfte der Bezüge entfiel, vor allem die 
Philippinen, Cuba und Neu-Caledonien in Betracht; eine 
starke Zunahme hat in den letzten Jahren die Einfuhr 
von den Philippinen erfahren, die 1938 22% der gesam­
ten Bezüge gegen 2% in 1936 ausmachte.

Günstiger scheinen die Verhältnisse bei der Wolf­
ramversorgung zu liegen, Die Eigengewinnung, die haupt­
sächlich aus Vorkommen in Nevada erfolgt, ist in den 
letzten Jahren gestiegen, so daß im Jahre 1938 der über­
wiegende Teil des Verbrauchs aus der heimischen Pro­
duktion gedeckt werden konnte. Mit der Erforschung 
weiterer Lagerstätten, von denen vor allem das Nigh- 
tingale-Vorkommen in Nevada zu nennen ist, geht die 
Errichtung der strategischen Reserve Hand in Hand, die 
in erster Linie durch Lieferungen der chinesischen Na­
tionalregierung gespeist wird.

Nicke!,  Z inn ,  A nt im on.
Mit ihrem Nickelverbrauch sind die Vereinigten 

Staaten praktisch ganz auf die Einfuhr angewiesen. Die 
geringe Eigengewinnung stammt aus der Kupferverhüt­
tung, bei der etwas Nickel als Nebenerzeugnis anfällt. 
Eine Förderung aus den in verschiedenen Staaten, z. B. 
in Nordcarolina und Nevada, festgestellten Nickelvor­
kommen ist bisher nicht erfolgt. In der Abhängigkeit 
der Nickelversorgung vom Ausland sieht man jedoch in 
den Vereinigten Staaten kein ernstes Problem, da die 
Zufuhr aus Canada als ziemlich gesichert angesehen 
wird. Außerdem bestehen hohe Vorräte, deren Umfang 
auf einen Spitzenverbrauch von ein bis zwei Jahren ge­
schätzt wird.

Große Tragweite legt man dagegeij der Sicherstel­
lung der Zinnversorgung bei. Zinn wird in geringen Men­
gen auf der Sewardhalbinsel in Alaska sowie in Süd­
dakota gewonnen, jedoch deckt die Erzeugung noch nicht 
1% des Verbrauchs. Das Bureau of Mines untersucht in 
Süddakota und Neu-Mexiko weitere Lagerstätten, jedoch 
rechnet man nicht damit, daß die Zinnversorgung durch 
Erhöhung der heimischen Produktion fühlbar entlastet 
werden kann. Um so größere Bedeutung kommt unter 
diesen Umständen dem Plan zu, wie im Weltkrieg die 
Verhüttung ausländischer Erze in einheimischen Werken

aufzunehmen. Die Phelps Dodge Corp. und die American 
Metal Co. sollen sich mit der Absicht tragen, eine Zinn­
hütte für die Verarbeitung bolivianischer Erze zu er­
richten. Die Durchführung dieses Vorhabens wird da­
durch erleichtert, daß man jetzt durch Aenderungen in 
der Verhüttungstechnik ohne die Beigabe malayischer 
Erze auskommen zu können glaubt, so daß im Gegensatz 
zu den nach dem Weltkrieg gemachten Erfahrungen ein 
Druck von seiten der britischen Zinnproduzenten wir­
kungslos bleiben würde. Eine Entlastung in der Zinnver­
sorgung wird außerdem von dem fortschreitenden Ein­
satz von Austauschstoffen erwartet. Es wird berichtet, 
daß schon jetzt Pappe, Papier und Flaschen in größerem 
Umfang an Stelle von Zinnverpackungsmaterial Verwen­
dung finden, daß mehrere Motorenfabriken das Cadmium 
dem Zinn bei der Herstellung von Motorenlagern vor­
ziehen und daß rostfreier Stahl häufiger an Stelle von 
Zinn gebraucht wird. Auch Aluminium hat als Behälter­
material auf vielen Gebieten Eingang gefunden.

Die Erzeugung von Antimon zeigte in den letzten 
Jahren eine steigende Tendenz; gewonnen wird haupt­
sächlich Hartblei aus Blei- und Antimonvorkommen in 
Idaho und Alaska. Die Texas Mining and Smelting Co. 
hat seit 1931 in Laredo an der mexikanischen Grenze 
eine Hüttenanlage in Betrieb, in der mexikanische und 
südamerikanische Erze verarbeitet werden. Man ist in 
den Vereinigten Staaten der Auffassung, daß diese An­
lage die strategische Versorgungslage erheblich ver­
bessert hat, da sie das Land von der Einfuhr von Anti­
monmetall unabhängig macht. Allerdings liegt das Werk 
geographisch sehr exponiert. In diesem Zusammenhang 
muß auch auf das erhöhte Interesse hingewiesen wer­
den, das man in den Vereinigten Staaten der Steigerung 
der südamerikanischen, vor allem der bolivianischen 
Antimongewinnung entgegenbringt.

Q uecksilber .
Die Versorgung mit Quecksilber wird verhältnis­

mäßig günstig beurteilt. Die starke Zunahme des Be­
darfs und die in ihrem Gefolge aufgetretene Preissteige­
rung haben eine Ausdehnung der Quecksilbergewinnung 
vor allem in Californien bewirkt, wo nach den letzten 
Berichten die meisten Reduktionsanlagen mit voller Lei­
stungsfähigkeit arbeiten und zahlreiche Bergwerke wie­
der eröffnet worden sind. Gegen Ende des Weltkrieges 
konnten die Vereinigten Staaten ihren Bedarf durch die 
heimische Erzeugung decken; es bestand sogar ein Aus­
fuhrüberschuß. Seitdem mußten regelmäßig größere Men­
gen aus Italien und Spanien eingeführt werden, da meh­
rere alte Lagerstätten in Californien als erschöpft galten 
oder nur bei erheblichen Preissteigerungen hätten wei­
ter abgebaut werden können. Die gegenwärtigen Vorräte 
sind nach Angaben der American Quecksilver Ass. sehr 
gering. Führende chemische Firmen versuchen, größere 
Vorräte aufzuspeichern.

A lum in ium .
Mit dem Bauxitbedarf der Aluminiumindustrie sind 

die Vereinigten Staaten etwa zur Hälfte auf die Einfuhr 
angewiesen. Der Abbau der einheimischen Lagerstätten, 
von denen sich die wichtigsten im Staat Arkansas befin­
den, konnte mit der Zunahme der Aluminiumproduktion 
nicht Schritt halten. Im Jahre 1938 wurden 95% der 
Förderung in den Gruben von Saline und Pulaski (Ark.) 
gewonnen, während der kleine Rest auf die in Alabama 
und Georgia gelegenen Gruben entfiel. Die Einfuhr er­
folgt hauptsächlich aus Surinam; kleinere Posten kamen 
in den letzten Jahren aus Britisch Guayana, Frankreich 
und Griechenland. Die Haupteinfuhrhäfen für Bauxit 
sind New Orleans und Mobile (Ala.), so daß der Trans­
port durch das verhältnismäßig geschützte Karibische 
Meer erfolgen kann. Man glaubt daher, daß man auch 
im Kriegsfall auf die ungestörte Zufuhr aus Guayana 
rechnen kann.

Für die Aluminiumversorgung ist von Bedeutung, 
daß die Erzeugung 1938 trotz des scharf rückgängigen 
Verbrauchs annähernd auf dem hohen Vorjahrsstand ver­
blieb, so daß nicht nur eine umfangreiche Vorratsbildung 
ermöglicht wurde, sondern gleichzeitig auch die von 
Canada, Norwegen und der Schweiz bestrittene Rohalu­
miniumeinfuhr, die 1937 noch 13% des Verbrauchs 
deckte, bis auf geringe Mengen in Fortfall kam.
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G lim m er .
Die Glimmervorräte sollen gering sein, so daß sie 

bei dem gegenwärtigen Konjunkturstand höchstens einen 
Halbjahrsverbrauch decken würden. Die heimischen 
Vorkommen, von denen sich die wichtigsten in Nord­
carolina, Connecticut und New Hampshire befinden, 
waren für die Versorgung bisher nicht von ausschlag­
gebender Bedeutung, um so mehr, als ihre Verwertung 
durch den Wettbewerb des billigen indischen Glimmer 
stark erschwert wurde. Man rechnet allerdings mit der 
Heranziehung der canadischen Vorkommen, jedoch 
würde auch damit das Versorgungsproblem noch nicht 
gelöst sein, so daß der Zwang zur Einfuhr weiter bestehen 
würde. Da in den letzten Jahren etwa zwei Drittel der 
Einfuhr aus Britisch Indien bezogen wurden, sieht man 
die reibungslose Fortführung der Versorgung als ge­
fährdet an. Um so größere Beachtung findet unter diesen 
Umständen die Mitteilung, daß das Massachusetts Insti­
tute of Technology in Zusammenarbeit mit der Dewey 
and Almy Chemical Corp. einen neuen Werkstoff aus 
Bentonit entwickelt hat, dessen wirtschaftliche Brauch­
barkeit für die Herstellung von Isolierungen und Fenster­
vorhängen bereits erwiesen sein soll. Für die Herstellung 
des neuen Werkstoffs, der den Fachnamen Alsifilm trägt, 
stehen ausreichende Bentonitvorkommen in Californien, 
Siiddakota, Texas und Wyoming zur Verfügung.

Kautschuk.
Die gegenwärtigen Kautschukvorräte der Industrie 

entsprechen nur etwa einem Vierteljahresverbrauch, Für 
den Fall einer Verknappung der Kautschukzufuhr rech­
net man in erster Linie mit dem verstärkten Einsatz der 
Altgummiverwertung. Der Verbrauch von Altgummi, der 
in den letzten Jahren ständig zugenommen hat, wird für
1939 auf 31,0% des Neugummiverbrauchs gegen 27,6 bzw. 
29,8% in den beiden Vorjahren und 21,0% 1933 ge­
schätzt; der für September 1939 mit 33,7% errechnete 
Anteil stellt einen seit August 1937 nicht mehr erreich­
ten Höchststand dar. Eine Zunahme bis auf 65% des 
Rohgummiverbrauchs wird für möglich gehalten. Im 
Stevenson-Plan von 1927 und 1928 erreichte der Alt­
gummiverbrauch infolge des starken Preisauftriebs für 
Rohgummi bereits mehr als die Hälfte des Rohgummi­
verbrauchs.

Ein besonderer Vorteil des Altgummis ist die Stetig­
keit seines Preises, der in den letzten Jahren regelmäßig 
bei 6 c. lag. Von dem Einsatz des synthetischen Kaut­
schuk wird vorläufig keine Entlastung erwartet. Die 
gegenwärtige Erzeugung erreicht noch nicht 4000 t im 
Jahr, deckt also nur knapp 1% des Rohgummibedarfs. 
Wenn auch nach den bisherigen Plänen die Produktion
1940 auf 5000 t und im folgenden Jahr auf 7000 t erhöht 
werden soll, so würden diese Mengen für die Kautschuk­
versorgung doch nur eine untergeordnete Rolle spielen. 
Die Preise des synthetischen Erzeugnisses stellen sich 
gegenwärtig noch auf das Vierfache des Rohgummi- 
und das Zehnfache des Altgummipreises,

T e x t i l r o h s t o f f e .

Von den Textilrohstoffen stehen Wolle, Seide und 
Manilahanf auf der Liste der strategischen Rohstoffe, 
Die Wollschur, die in den letzten Jahren zwischen 350 
und 375 Mill. Ibs. lag, ist zwar seit 1914 gestiegen, ver­
mag aber nur etwa zwei Drittel des Rohwollverbrauchs

zu decken; der Rest muß noch vorwiegend aus Austra­
lien, Neu-Seeland und Argentinien eingeführt werden. 
Die Vorräte an Rohwolle entsprechen gegenwärtig etwa 
einem Vierteljahresverbrauch, Falls die weitere Zufuhr 
ins Stocken gerät, erwartet man, daß neben der Er­
höhung der Wollschur vor allem der verstärkte Einsatz 
von Zellwolle eine Entlastung schaffen wird. Die für 
den Ausbau der Zellwollindustrie vorliegenden Pläne 
sehen eine Verdoppelung der Kapazität bis Mitte 1940 
vor. Schon seit geraumer Zeit wird Zellwolle auf immer 
mehr Verwendungsgebieten eingesetzt, so neuerdings 
auch für die Herstellung von Ueberdecken und Teppi­
chen. Daneben besteht die Absicht, Kunstseideabfälle 
vor allem in der Wirkwarenindustrie und bei der Her­
stellung billiger Tuche für Herrenkleidung in größerem 
Umfang zu verwenden.

Obwohl mit einer Unterbindung der Rohseideeinfuhr 
aus Japan in den Vereinigten Staaten vorläufig nicht 
gerechnet wird, stellt man sich darauf ein, daß die zur 
Zeit vorhandenen kleinen Vorräte im wesentlichen für 
den Militärbedarf verfügbar gehalten werden müssen. In 
der Weberei würde im Kriegsfall an Stelle der Rohseide 
weitgehend Kunstseide verwandt werden. Das gilt vor 
allem für die Strumpfwarenfabriken, die voraussichtlich 
besondere Kupferammoniumgarne und neue Viscosegarn- 
sorten benutzen würden. Außerdem erwartet man, daß 
bereits Anfang 1940 größere Posten der neuen Kunst­
faser Nylon sowie eines neuen starken Acetatgarns an- 
geboten werden.

Manilahanf wird von den unter dem Einfluß der 
USA, stehenden Philippinen geliefert, so daß für die 
Fortdauer der Bezüge einstweilen keine Befürchtungen 
gehegt werden. Die Bedeutung dieser Hartfaser für die 
Marine hat die Regierung aber veranlaßt, die Anlegung 
einer Reserve ins Auge zu fassen, die in erster Linie den 
Bedarf der Kriegsflotte für einen längeren Zeitraum 
sicherstellen soll. Es wird allerdings berichtet, daß die 
Einholung von Angeboten für Manilahanf zunächst kei­
nen Erfolg gehabt hat, da die Preisforderungen zu hoch 
gewesen seien.

Sonstige s t ra teg ische  Rohstoffe.
Sonstige strategische Rohstoffe sind Chinin, Kokos­

nusschalen zur Herstellung von Aktivkohle, Quara- 
kristalle und optisches Glas. Da eine Beeinträchtigung 
der Chininzufuhr aus Niederländisch Indien erwartet 
wird, will die Regierung zunächst 800 000 Unzen Chinin­
sulfat einlagern. Wie berichtet wird, soll die nieder­
ländische Regierung auf die diesbezügliche amerika­
nische Ausschreibung das niedrigste Angebot abgegeben 
haben. Daneben wird die Möglichkeit erhöhter Bezüge 
von Chinarinde aus den südamerikanischen Ländern ge­
prüft. Columbien und Ecuador waren in den letzten 
Jahren mit kleinen Mengen an der Einfuhr von China­
rinde beteiligt.

Die Vorratsbildung von Quarzkristallen und opti­
schem Glas wird durch die Befürchtung bestimmt, daß 
die bisherigen Bezüge von optischem Glas aus Europa 
ausfallen oder die Einfuhr von Quarzkristallen aus Ca- 
nada ins Stocken kommen könnte. Die beabsichtigte 
Einlagerung von Kokosnusschalen zur Herstellung von 
Aktivkohle erklärt sich in erster Linie aus der kriegs­
wichtigen Bedeutung dieses Rohstoffs für die Gasmas­
kenfabrikation. (6G95)

Rußlands Erdölreichtum.

Die  A k a d e m ie  d e r  W is s e n s c h a f te n  d e r  U d S S R , 
b e z if f e r t  d ie  „ b e w ie s e n e n “ W e l tv o r r ä te  a n  
E rd ö l in  ih r e r  le t z te n  S c h ä tz u n g  au f  8 ,2  M rd . t . 

D a v o n  s o l le n  s ic h  in  d e r  S o w je t-U n io n  a lle in  4 ,65 
M rd . t  b e f in d e n ;  2 ,5  M rd . t  so l le n  au f  A m e r ik a  e n t ­
fa lle n  (2,1 M rd . U S A ., 49 M ill. M e x ik o , 235 M ill. 
V e n e z u e la , 50  M ill. C o lu m b ie n , 16 M ill. P e r u  u sw .), 
770 M ill. t  a u f  A s ie n  (395 M ill. I r a k ,  299 M ill. I ra n ) , 
144 M ill. t  a u f  O z e a n ie n  ( d a r u n te r  138 M ill. N ie d e r ­
lä n d is c h  In d ie n )  u n d  140 M ill. t  a u f  E u ro p a  o h n e  
R u ß la n d  (d a v , 61 M ill. R u m ä n ie n , 69 M ill. d a s  eh em . 
P o len ) . N a c h  A n s ic h t  r u s s is c h e r  G e o lo g e n  b e f in d e t  
s ich  a ls o  v o n  d e n  G e s a m te rd ö l r e s e rv e n  d e r  W e l t  
m e h r  a ls  d ie  H ä lf te  in  R u ß la n d . D ie s e  D a rs te llu n g

is t  im  A u s la n d e  v ie l fa c h  a n g e g r if fe n  w o rd e n .  B e ­
s o n d e r s  w u rd e  v o n  a m e r ik a n i s c h e r  S e i te  b e h a u p te t ,  
d a ß  d ie  L a g e r v o r r ä te  in  d e n  V e re in ig te n  S ta a t e n  
h ö h e r  zu  b e w e r te n  s e ie n  a ls  in  d e r  S o w je t-U n io n . 
Im m e rh in  m u ß  fe s tg e h a l te n  w e rd e n ,  d a ß  d ie  A n ­
g a b e n  ü b e r  d ie  ru s s is c h e n  R e s e r v e n  u n te r  m a ß g e b ­
l ic h e r  M i ta r b e i t  d e s  im  A p r i l  d . J .  v e r s to r b e n e n  
V o rs i tz e n d e n  d e s  g e o lo g is c h e n  B e i r a t s  b e im  R a t  d e r  
V o lk s k o m m is s a re  d e r  S o w je t-U n io n , P ro f . G u b k in , 
z u s ta n d e  g e k o m m e n  s in d , d e r  a ls  e r s t e r  S p e z ia l is t  
a u f  d ie s e m  G e b ie t  in  S o w je t r u ß la n d  g a lt .

Z u  d e n  „ b e w ie s e n e n "  V o r r ä t e n  r e c h n e t  G u b k iii  
d ie  v o r b e r e i t e t e n  u n d  e r f o r s c h te n ,  f e r n e r  d ie  s i c h t­
b a r e n  u n d  v e r m u te te n  V o r r ä te .  R e c h n e t  m a n  noch .
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d ie  „ m ö g lic h e n "  R e s e r v e n  h in z u , so  e r h ö h t  s ic h  d ie  
Z iffe r  fü r  R u ß la n d  (n a c h  d e m  S ta n d e  v o m  1. J a ­
n u a r  1938) au f  r u n d  8,64 M rd . t .  P ro f . G u b k in  h a t  
im m e r  w ie d e r  b e to n t ,  d a ß  s e in e  S c h ä tz u n g e n  a u ß e r ­
o r d e n t l i c h  v o rs ic h t ig  g e h a l te n  w ä r e n  u n d  d a ß  d ie  
E r fo r s c h u n g  b is h e r  u n b e k a n n te r  L a g e r s t ä t t e n  im m e r  
w ie d e r  K o r r e k tu r e n  n a c h  o b e n  e r f o rd e r l ic h  g e m a c h t  
h ä t t e .  S e i t  d e m  1. J a n u a r  1934 h a b e n  s ic h  d ie  r u s ­
s is c h e n  b e k a n n te n  E r d ö lv o r r ä t e  v e r d r e i f a c h t .  D a b e i  
h a t  e in e  s t a r k e  V e r s c h ie b u n g  in  d e n  A n te i l e n  d e r  
e in z e ln e n  O e lg e b ie te  s ta t tg e f u n d e n .  W ä h r e n d  1934 
n o c h  59%  au f  d ie  k a u k a s i s c h e n  V o rk o m m e n , 23%  
a u f  d a s  E m b a g e b ie t  u n d  n u r  2%  a u f  d a s  G e b ie t  
z w is c h e n  U ra l  u n d  W o lg a  e n tf ie le n , s a n k  d e r  k a u ­
k a s is c h e  A n te i l  b is  z u m  1, J a n u a r  1938 a u f  4 3% , 
d e r je n ig e  d e s  E m b a g e b ie ts  au f  14% , w ä h r e n d  au f  
d a s  G e b ie t  z w is c h e n  U ra l u n d  W o lg a  b e r e i t s  30%  
e n tf ie le n .

E rd ö lv o r rä te  d e r  e in z e ln e n  G e b ie te  u n d  d e re n  A n te ile  
a n  d en  G e s a m tv o rrä te n ,

G e b ie t am  1. 1. 34 am  1. 1. 37 am  1. 1. 38
M ill. t  %  M ill. t  % M ill. t  %

A ß e r b e i d s c h a n .......................................  1 325 47 2 552 40 2 565 30
G e o rg ien  ................................................  114 4 176 3 177 2
N o rd o stk a u k asu s  . ...............................  139 5 321 5 655 8
K u b an - und  S c h w a rz m e e rg e b ie t . 95 3 157 2 237 3
E m b ag eb ie t ............................................ 639 23 1 190 19 1 172 14
W e s tu ra l-  u n d  W o lg ag eb ie t . . 60 2 1 190 19 2 704 30
S a ch a lin  ................................................  211 7 340 5 318 4
M itte la s ie n  ..........................................  240 9 427 7 812 9

G esam te  V o r r ä t e ..................................  2 822 100 6 376 100 8 640 100

Im Verlauf des zweiten Planjahrfünfts wurden mehr 
als 40 neue Erdölreviere festgestellt, darunter 10 zwi­
schen Ural und Wolga, 11 in Aßerbeidschan, 3 in 
Georgien, 10 im Nordkaukasus und mehrere in anderen 
Gebieten. Diese Ergebnisse wurden u. a. durch das 
Einsetzen von Elektrosondierungsgruppen erzielt, von 
denen 1938 rund 75 arbeiteten.

Die letzte Aufgliederung der russischen Erdölvor­
kommen nach einzelnen Kategorien wurde von Prof. 
Gubkin im Juli 1937 nach dem Stande vom 1. Januar des­
selben Jahres bekanntgegeben. Damals befanden sich in 
industrieller Ausbeutung etwa 45 Erdölvorkommen. 
Durch Tiefbohrungen wurden untersucht rund 80 Vor­
kommen. W ährend des Sowjetregimes waren 160 Vor­
kommen untersucht worden, und etwa 650 Strukturen 
befanden sich im Zustand des Studiums, Die zur Aus­
beutung vorbereiteten sowie die untersuchten Erdölvor­
räte in der Sowjet-Union enthielten nach dem Stande 
vom 1. Januar 1937 insgesamt 883 Mill. t, von denen 571 
Mill. t auf Aßerbeidschan, 37 Mill. t auf Georgien, 135 
Mill. t auf den Nordostkaukasus, 22 Mill. t auf das 
Kuban-Schwarzmeer-Gebiet, 32 Mill. t auf das Emba­
gebiet, 35 Mill. t auf die Westabhänge des Ural und das 
Wolgagebiet, je 20 Mill. t auf Sachalin und Mittelasien 
entfielen.

Das reichste Erdölgebiet der Sowjet-Union ist 
Aßerbeidschan. Von den dortigen Vorräten entfallen 
die größten auf die Halbinsel Apscheron, auf der sich 
die sehr ergiebigen Erdölfelder von Kala, Lok Batan, 
Puta, Karatsch-Chur befinden, und die Insel Artjom. 
Die Erdölvorräte auf Apscheron wurden nach dem 
Stande vom 1. Januar 1937 mit insgesamt 781 Mill. t 
errechnet, wobei 531 Mill. t auf die vorbereiteten und 
erforschten sowie sichtbaren Erdölreserven entfielen. 
Die wichtigsten Vorkommen in der Gruppe Westural- 
Wolgagebiet liegen in der Baschkirenrepublik, deren 
Erdölreserven mit 366 Mill. t beziffert wurden, davon 
rund 19 Mill. t vorbereitete und erforschte sowie sicht­
bare. Größere Bedeutung hat in dieser Gruppe auch 
das Permer und Kamarevier, dessen Reserven mit ins­
gesamt 354 Mill. t angegeben werden, davon vorbereitet 
und erforscht sowie sichtbar 8 Mill. t. An dritter Stelle 
rangiert sodann das Embagebiet. Von den dortigen Ge­
samtvorräten in Höhe von 1,2 Mrd. t entfielen auf vor­
bereitete, erforschte sowie sichtbare Reserven nur rund 
32 Mill. t, Im Vergleich zu diesen drei hauptsächlich­
sten Gruppen werden die Erdölreserven in den übrigen 
Gruppen sehr viel geringer veranschlagt.

D ie  v o r s te h e n d e n  A n g a b e n  g e b e n  e in  B ild  v o n  
d e r  r e l a t i v e n  B e d e u tu n g  d e r  e in z e ln e n  E r d ö l­
g e b ie te .  D ie  a b s o lu te n  Z if fe rn  h a b e n  s ic h  a l l e r ­
d in g s  in z w is c h e n  v e r ä n d e r t ,  w a s  ja  s c h o n  a u s  d e r  
fü r  d e n  1. J a n u a r  1938 f e s tg e s te l l te n  G e s a m tz if fe r  
e r s ic h t l ic h  is t .  V o n  g a n z  b e s o n d e r e m  I n t e r e s s e  is t 
e s, d a ß  im  V e r la u f  d e s  e in e n  J a h r e s  d ie  g e s a m te n  
„ b e w ie s e n e n "  E r d ö lv o r r ä t e  d e s  W o lg a -  u n d  U ra l ­
g e b ie ts  v o n  435  au f  1010 M ill, t ,  d ie  in n e r h a lb  d ie ­
s e r  G ru p p e  s i c h e re n  V o r r ä te  ( v o r b e r e i t e t  u n d  e r ­
f o r s c h t  s o w ie  s ic h tb a r )  v o n  35 a u f  155 M ill. t  g e ­
s t ie g e n  s in d .

N ic h t  b e r ü c k s ic h t ig t  in  d e n  o b ig e n  S c h i ld e ru n ­
g e n  s in d  d ie  O e lv o rk o m m e n  d e r  w e s t l ic h e n  U k ra in e , 
d ie  z u m  f r ü h e r e n  P o le n  g e h ö r te n .  D ie  S c h ä tz u n g e n  
ü b e r  d ie  d o r t  v o r h a n d e n e n  N a p h th a v o rk o m m e n  
w e ic h e n  s t a r k  v o n e in a n d e r  a b . N a c h  M e in u n g e n  
e in e r  F a c h z e i t s c h r i f t  d ü r f te n  in s g e s a m t m in d e s te n s  
150 M ill. t  E rd ö l  v o rh a n d e n  s e in . D a  d ie  B o h r tä t ig -  
k e i t  v o n  d e n  p o ln is c h e n  I n t e r e s s e n te n  s t a r k  v e r ­
n a c h lä s s ig t  w o rd e n  w a r , i s t  a n z u n e h m e n , d a ß  n o ch  
n e u e  R e v ie r e  e n td e c k t  w e rd e n .

Im  L a u fe  d e r  J a h r e  1938 u n d  1939 w u rd e  in  d e r  
S o w je t-U n io n  e in e  g a n z e  R e ih e  v o n  n e u e n  E rd ö l­
v o rk o m m e n  g e fu n d e n . Ih n e n  k o m m t in s o fe rn  e in e  
B e d e u tu n g  zu , a ls  s ie  te i lw e is e  fü r  d ie  V e rso rg u n g  
e n t f e r n t e r  G e b ie te  m i t  B re n n s to f f  v e r k e h r s te c h n i s c h  
g ü n s t ig  lie g e n , so  d a ß  e in e  s t a r k e  E n t la s tu n g  d e r  
E is e n b a h n e n  v o n  E r d ö l t r a n s p o r te n  e r r e ic h t  w e rd e n  
k ö n n te .  A b e r  a u c h  in  d e n  a l t e n  O e lr e v ie r e n  w u r ­
d e n  n e u e  V o rk o m m e n  e n td e c k t  b z w . e r fo rs c h t .  
U e b e r  d ie  w ic h tig s te n  E rg e b n is s e  s e i im  n a c h fo lg e n ­
d e n  k u r z  e in ig e s  g e s a g t :

Im sog. „Zweiten Baku-Gebiet“, über das wir aus­
führlich auf S. 949 berichteten, begann vor kurzem im 
Gebiet von Termenj-Jelga, eine Springerquelle Oel zu 
liefern. Auch im Sowjetski Rayon des Gebiets von 
Kirow und in Nytma im Gebiet von Perm wurde Erdöl 
erbohrt. Diese neuen Vorkommen sollen sämtlich von 
industrieller Bedeutung sein. Die diesjährigen geologi­
schen und geophysikalischen Forschungen in den Ge­
bieten von Perm und Kirow und in Üdmurtien haben 
eine Verdoppelung des erdölführenden Gebiets von 
Krasnokamsk und Ssewerokamsk ergeben. 1940 sollen 
hier 53 neue Bohrlöcher niedergebracht werden. In wei­
teren Bezirken wurden geologische Strukturen, die auf 
das Vorhandensein von N aphtha schließen lassen, fest­
gestellt. Auch hier soll die Forschungstätigkeit in er­
weitertem Umfange fortgesetzt werden.

Im Gebiet der Tatarischen Republik wurden dm 
Laufe dieses Jahres zehn ölführende Schichten fest­
gestellt, von denen der größte Teil sich an der Wolga 
und Kama befindet. Sie gehören zu den Ueberschwem- 
mungsgebieten der zu errichtenden Wasserkraftwerke 
von Kuibyschew. Ihre Erschließung soll daher beschleu­
nigt durchgeführt werden.

Im Bezirk von Ustj Kuloma der autonomen Republik 
Komi wurde Erdöl von industrieller Bedeutung fest­
gestellt. Das Vorkommen befindet sich unweit des Oel- 
reviers von Uchta, so daß möglicherweise das Erdöl­
gebiet der Petschora eine Erweiterung erfährt.

Die Aussichten der Entdeckung von Erdöl am Ost­
hang des Ural sollen günstig sein. Im Rayon des Flusses 
Tawda wurden Anzeichen festgestellt. Bei Krasnaja 
Schapotschka in der Nähe der Stadt Sserow wurden 
Asphalte und halbflüssige Bitumina gefunden. Der Rayon 
Krasnaja Schapotschka ist ebenso wie der Rayon von 
Usstj Kuloma nicht weit vom Vorkommen an der Uchta 
entfernt. Im Laufe des nächsten Jahres soll eine Bohr- 
tätigkeit in größerem Umfange aufgenommen werden.

In Sibirien arbeiteten in diesem Jahr ungefähr 
50 geologische, geophysikalische und topographische 
Kommissionen. In 10 Rayons wurde mit Bohrarbeiten 
begonnen. Im westlichen Teil Sibiriens werden neuer­
dings Bohrungen zur Erschließung der bei Ganjkino Bar­
saß, Konjuchta und Nordwik an der Eismeerküste ent­
deckten Erdölvorkommen durchgeführt. Im vergange­
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nen Jahr wurde in Ostsibirien in Jakutien, am Flusse 
Tolba, Erdöl gefunden. W eitere Vorkommen wurden am 
Fluß Amga entdeckt. Man ist dabei, die ostsibirischen 
Lagerstätten zu erschließen. Am Fluß Djawoljskaja im 
Rayon von Turuchansk in Ostsibirien wurde auf einer 
Fläche von mehreren tausend Quadratkilometern Naphtha 
festgestellt. Sieben Reviere wurden für Schürfungs­
arbeiten ausgewählt. Bei den ersten Bohrungen soll 
bereits in einer Tiefe von 10 m erstarrte Naphtha ge­
funden worden sein. Zur Zeit werden geophysikalische 
Untersuchungen angestellt, um die Bohrungen vorzu­
bereiten, mit denen im nächsten Jahr begonnen werden 
soll.

Mitte August wurde das Naphtharevier von Tschan- 
gyrtasch, das erste in Kirgisien, in Probebetrieb genom­
men. Mit der Inbetriebsetzung aller 36 Bohrlöcher wird 
die Tagesleistung auf 120—150 t steigen. Der Bau einer 
Naphthaleitung von 33 km Länge zur Eisenbahnstation 
Tentjaksai der Zweiglinie Andischan-Tentjaksai geht 
seinem Ende entgegen. Ferner werden Schürfungsarbei­
ten am Nordufer des Issyk-Kul organisiert.

In Tadschikistan durchgeführte geologische Unter­
suchungen sollen die Möglichkeit erwiesen haben, auch 
in dieser Teilrepublik eine eigene Erdölindustrie ins Le­
ben zu rufen. Im Norden wurden bereits zwei kleinere 
Vorkommen „Kim" und „Nefteabad" erschlossen. Sie 
lieferten im vergangenen Jahr rund 27 000 t Rohöl. Man 
vermutet auch in südlichen Gebieten von Tadschikistan 
das Vorhandensein erdhölhaltiger Schichten.

Auch in Turkmenien wurde im Gebiet von Gaurdag 
qualitativ hochwertiges Oel entdeckt, ebenso wie auf 
der Insel Tscheleken des Kaspischen Meeres, die vom 
Trust Turkmennjeftj ausgebeutet wird.

Im Südwesten von Weißrußland wurden kuppelartige 
Strukturen .festgestellt, welche augenscheinlich mit eben­
solchen Strukturen im Rayon vom Romny in der Ukraine 
(s. S. 862) und im ehemals polnischen Rayon von Droho- 
bycz in  der Westukraine Z u sam m en h än gen . Im Laufe 
des nächsten Jahres soll im nördlichen und südwest­
lichen Teil Weißrußlands eine Reihe von Bohrlöchern 
mit einer Tiefe von mehr als 1000 m angelegt werden.

Im Rayon der Stadt Feodoßia in der Krim wurde 
in der Umgebung des Dorfes Kerleut eine neues Oel- 
feld entdeckt. Die dort geförderte Naphtha soll von 
guter Qualität sein.

Auch im bisher wichtigsten Oelrevier Rußlands, dem 
von Baku, sind neue Vorkommen gefunden worden. Im 
südlichen Teil des Reviers von Ssurachany konnte durch 
Trockenlegung eines Sees von 8 m Tiefe ein neues Vor­
kommen erschlossen werden. Mit der Anlage von 
16 neuen Bohrlöchern wurde begonnen. Im östlichen Teil 
der Bucht Iljitsch sind in letzter Zeit drei Bohrlöcher 
fündig geworden, die täglich etwa 1000 t Oel liefern. 
Durch Suchbohrungen wurde festgestellt, daß es sich um 
ein großes, nach Osten liegendes naphthaführendes Ge­
biet handelt, das sich unter dem Meeresboden hinzieht. 
Im laufenden Jahr sollen zwei Probebohrlöcher auf dem 
Meeresgrund niedergebracht werden, 1940 will man mit 
der Ausbeutung in großem Maßstab beginnen. Die In­
sel Artjom im Kaspischen Meer in der Nähe von Baku, 
die im vergangenen Jahr 818 000 t Rohöl lieferte, soll 
durch einen asphaltierten Damm von 12 m Breite mit dem 
Festlande verbunden werden. In den Damm, der auch 
eine Schmalspurbahn erhält, wird eine Naphthaleitung 
und eine Wasserleitung eingebaut. In einer Entfernung 
von 3 km von der genannten Insel werden Arbeiten zur 
Errichtung eines Forschungsbohrloches im offenen Meer 
durchgeführt. Das Fundament wurde von Tauchern unter 
Wasser errichtet. Im Rayon von Kirow bei Baku wurde 
ein neues Naphtharevier Tschachnagljar festgestellt, 
dessen Bedeutung von Tag zu Tag wachsen soll. Die 
Vorarbeiten für die industrielle Ausbeutung im neuen 
Oelgebiet von Ssasasanj-Nardaran, rund 80 km westlich 
von Baku, sind beendet worden. Geplant ist die Errich­
tung von 250 Bohrtürmen. Außerdem werden gegen­
wärtig eine Anschlußbahn und eine Erdölleitung gebaut. 
Auch bei Karadag, 40 km südwestlich von Baku, wurde 
ein neues bedeutendes Oelrevier festgestellt.

Im Rayon des Dorfes Oisungur, 50 km von Grosny 
entfernt, wurde ein Bohrloch in einer Tiefe von 1267 m 
fündig. Es handelt sich um ein neues bedeutendes Vor­
kommen des Grosny-Gebietes. (5,198)

Finnlands- Farben-

D ie  V e rso rg u n g  F in n la n d s  m it T e e r f a r b e n  i s t  im  
K r i e g e . e b e n s o  w ie  in  n o rm a le n  Z e ite n  re s t lo s  
au f d ie  E in fu h r  a b g e s te l l t .  A b e r  a u c h  in  d e r  V e r ­

so rg u n g  d e s  L a n d e s  m it  M in e ra lf a rb e n  u n d  L a c k e n  
b e s te h t  e in e  w e itg e h e n d e  A b h ä n g ig k e i t  v o n  a u s ­
lä n d is c h e n  B e z ü g e n , o b g le ic h  F in n la n d  ü b e r  e in e  
v e rh ä l tn is m ä ß ig  g u t  e n tw ic k e l te  F a r b e n -  u n d  L a c k ­
in d u s tr ie  v e r f ü g t  u n d  s t r e ic h f e r t ig e  F a r b e n  d a h e r  
n u r  in  g e r in g e m  U m fa n g  e in g e fü h r t  w e rd e n . E r h e b ­
lich e  S c h w ie r ig k e i te n  b e r e i t e t  a b e r  in  d e r  je tz ig e n  
K r ie g s z e it  d ie  S ic h e r s te l lu n g  d e s  R o h s to f fb e d a r f s  
d e r  F a r b e n -  u n d  L a c k in d u s t r ie ,  d a  b e s o n d e r s  d ie  in  
d ie s e r  I n d u s t r i e  v e r b r a u c h te n  T ro c k e n fa r b e n  zu m  
g rö ß te n  T e il  a u s lä n d is c h e n  U rs p ru n g s  s in d  u n d  
G ro ß b r i ta n n ie n  u n d  F r a n k r e ic h ,  d ie  e in e n  e r h e b ­
lic h e n  T e il  d e r  M in e ra lf a rb e n e in fu h r  g e s te l l t  h a b e n , 
sich  j e t z t  a ls  r e c h t  u n z u v e r lä s s ig e  L ie fe ra n te n  e r ­
w ie se n  h a b e n .

D e r  f in n lä n d is c h e  V e rb ra u c h  v o n  F a r b e n  u n d  
L a c k e n  e r r e ic h t e  1937 in fo lg e  d e r  a llg e m e in e n  H o c h ­
k o n ju n k tu r  e in e n  n e u e n  H ö c h s ts ta n d . A n fa n g  1938 
ließ  a b e r  d ie  N a c h f ra g e  b e d e u te n d  n a c h , w a s  a u c h  
in  d e n  rü c k lä u f ig e n  E in fu h rz a h le n  zu m  A u s d ru c k  
k o m m t. S p ä te r  t r a t  w ie d e r  e in e  B e le b u n g  d e s  M a r k ­
te s  e in , w o z u  d ie  V e r le g u n g  d e r  O ly m p ia d e  1940 
n a c h  H e ls in g fo rs  u n d  d ie  h ie r a u f  e in s e tz e n d e  s t a r k e  
B a u tä t ig k e i t  w e s e n tl ic h  b e ig e t r a g e n  h a b e n . Im  a l l ­
g e m e in e n  d ü r f te  n a c h  d e n  G e s c h ä f t s b e r ic h te n  d e r  
fü h re n d e n  F ir m e n  d ie  f in n lä n d is c h e  F a r b e n -  u n d  
L a c k in d u s tr ie  im  J a h r e  1938 ih r e  E rz e u g u n g  b e ­
h a u p te t  h a b e n ;  in  e in ig e n  F ä lle n  s in d  s o g a r  P r o ­
d u k tio n s s te ig e ru n g e n  e in g e t r e te n .  W e r tm ä ß ig  d ü r f te

und Lackindustrie.
w e g e n  d e r  P re is rü c k g ä n g e  d ie  E rz e u g u n g s h ö h e  v o n
1937 je d o c h  n ic h t  e r r e ic h t  w o rd e n  se in .

A m tl ic h e  P ro d u k t io n s z a h le n  l ie g e n  n u r  b is  zu m  
J a h r e  1937 v o r , in  d e m  d ie  E rz e u g u n g  n a c h  d e r  in  
D e u ts c h la n d  ü b lic h e n  A b g re n z u n g  e in e n  W e r t  v o n  
112 M ill. F m k . (6,2 M ill. JM] b e s a ß . D ie s  b e d e u te t  
g e g e n ü b e r  1936 (93 M ill. F m k . o d e r  5 M ill. JM) e in e  
S te ig e ru n g  u m  ru n d  20% . E s  e n tf ie le n  h ie r v o n  au f  
M in e ra lf a rb e n  u n d  F a r b w a r e n  44 (1936: 38) M ill. 
F m k . u n d  au f  L a c k e  u n d  F ir n is s e  68 (54) M ill. F m k .

In der Fachgruppe „Farben- und Lackindustrie" 
werden in der finnländischen Statistik 20 Fabriken er­
faßt, die 1937 (1936) 471 (455) Personen beschäftigten. 
Von ihrem Gesamterzeugungswert in Höhe von 118 (95,2) 
Mill. Fmk. entfielen auf Farben und Lacke 105,7 (86,8) 
Mill. Fmk. und der Rest auf andere Erzeugnisse. Im ein­
zelnen wurden an Farben und Lacken hergestellt:

1930 1937
t  1000 F m k . i  1000 F m k.

B le i-  und Z i n k w e i ß ......................  1 233 6 923 1 460 8 490
R uß  ......................................................... 124 235 149 507
O e lfa rb e n  ............................................ 1 156 17 062 1 324 18 968
D r u c k f a r b e n .......................................  250 3 234 302 3 534
T r o c k e n f a r b e n ................................... 1 /  976 3 053
F a rb e n , n . b . g.................................... ;  684 2 669 j  429 1 692
O c l l a c k e ................................................  390 7 349 499 9 123
C e llu lo sc lack c  . ................................  310 7 169 432 9 214
A sp h a lt-  und  S p r illa c k e  . . . .  164 2 517 268 3 201
F irn is  ....................................................  4 900 36 498 5 776 44 899
L e i n ö l ....................................................  85 610 101 778
V e rsc h ie d e n e  F a rb w a re n  . . .  . 2 571 . 2 231

Ferner wurden 1937 (1936) in diesen Betrieben
8695 hl Holzkohle im Werte von 116 000 Fmk. (14 152 hl, 
85 000 Fmk.), 4809 t Leinsamenkuchen und -mehl für 
9,29 Mill. Fmk. (3530 t, 6,17 Mill. Fmk.), 76 t Bohner­
wachs für 1,51 Mill. Fmk. (63 t, 1,32 Mill. Fmk.) und
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1115 t Dachschmiere für 1,41 Mill. Fmk, (695 t, 0,76 Mill. 
Fmk.) gewonnen.

In der Deckung seines Rohstoffbedarfs ist die finn- 
Iändische Farben- und Lackindustrie, wie bereits gesagt 
wurde, hauptsächlich auf die Einfuhr angewiesen. Von 
dem Wert sämtlicher verbrauchten Rohstoffe, der sich
1937 (1936) auf 82,7 (61,1) Mill. Fmk. stellte, entfielen 
nicht weniger als 74,1 (54,5) Mill. Fmk. oder 90% (89%) 
auf Auslandsware. Es wurden verbraucht:

1936 1937
d av o n  d av o n

In sg e sa m t au s l, In sg esam t au s l.
t M ill. F m k . t t  M ill. F m k . t

Z in k - u . B le iw c iß  . 253 1,71 190 330 2,37 224
A n d e re  F a rb e n  . . 581 3,79 438 1 105 4,90 790
C h em ik a lien  . . .  113 1,00 100 618 1,35 598
B le i und  Z ink  . . 1 147 4,79 787 1 339 6,35 939
K o h le n s ä u re  . . . .  95 0,48 —  114 0,46 —
S c h w e rs p a t . . . .  330 0,41 330 318 0,40 318
A e th y la lk o h o l . . 99 0,82 —  116 0,97  —
B enz in  u . B enzo l . 431 1,55 283 662 2,41 484
T e rp e n tin ö l . . . .  92 0,64 25 134 0,86 38
E s te r  ........................................ 95 1,51 95 114 1,97 114
A n d . L ö su n g sm itte l . 120 1,03 120 140 1,32 140
H arz , W a ch s  u sw . . 258 2,24 255 339 3,31 336
N itro -  und  A c e ty l-  

c c llu lo sc  . . . .  42 1,25 42 60 1,83 60
A s p h a lt-  u n d  S te in -  

k o h le n te e r  . . .  750 0,82 304 1 065 1,27 392
L e in sam en  . . . . 5  250 13,31 5 183 7 427 21,11 7 390
L e in ö l ........................ 3 319 20,76 3 306 3 834 25,45 3 821
A n d e re  O e le  . . .  182 2,37 113 231 3,30 145
A n ilin fa rb en  . . . \  7 5 0,58 5
V e rsc h ied e n es  ' ' . . 2,49

Außerhalb der eigentlichen Farben- und Lack­
industrie wurden ferner in den „chemisch-technischen 
Betrieben" 1937 (1936) 14 t Farben für 1,22 Mill. Fmk, 
und 825 000 Stück Farbenbeutel für 1,65 Mill. Fmk, 
(28 t, 3,81 Mill. Fmk.), 60 t Tinte für 1,62 Mill. Fmk. 
(60 t, 1,49 Mill. Fmk.) und 16 t Siegellack für 0,33 Mill. 
Fmk. (15 t, 0,28 Mill. Fmk.) sowie in einer»Kreidefabrik 
3350 t Schlämmkreide für 1,28 Mill. Fmk, (3000 t, 
1,16 Mill. Fmk.) hergestellt. Die Höhe der Erzeugung 
von Stempelfarben in den Stempelfabriken ist nicht be­
kannt.

Die wichtigeren finnländischen Erzeuger von Farben 
und Lacken sind:

F r ise n b o rg in  T e h ta a t  O . Y. in  H e ls in ß fo rs  (H elsink i); K a ltw a ss e r ­
fa rb en , S c h iffsb o d en fa rb e n , E m ail- und O c lfa rb e n , O e l- u nd  C ellu - 
lo sc la c k e .

B ly v ittfa b r ik e n  G ronberjJ  & C :o  in D ick u rsb y : B le iw e iß .
F in s k a  K o lsy re ín d u s tr i  A . B . in H elsin g fo rs: B le iw e iß .
S u o m en  S in k k iv a lk o  O . Y. in H e ls in g fo rs : Z in k w e iß .
O . Y. H a -T e -K e  in  H anßö (H anko): S ch iffsb o d cn fa rb e n , L a ck e .
A . B. S ch ild t & H a llb e rß  O. Y. in D ick u rsb y : S ch iffsb o d en fa rb e n , 

E m ailfa rb e n , L e d e rfa rb e n , B e izen , O e lfa rb e n , C c llu lo se la ck e , a n d e re  
L a c k e , F irn is s e .

F in s k a  F ä rg -  & F e rn is s fa b r ik s  A . B , in  H e ls in ß fo rs : T ro c k e n ­
fa rb e n , K a ltw a sse rfa rb e n , S c h iffsb o d e n fa rb e n , E m a ilfa rb e n , L e d e r ­
fa rb e n , B eizen , O e lfa rb e n , L a ck e , F irn is se .

T ie n h a a ra n  O e ljy teh d as  O . Y , in  T ie n h a a ra : F irn is se .
A . B . U llr ich , A n d e rz é n  & Cío in H e ls in g fo rs : T ro c k e n fa rb e n , 

K a ltw a sse rfa rb e n . B eizen , O e lfa rb e n , L a ck e .
O. Y. D. W in te r  & C :o  in  ¡Epilä: T ro c k e n fa rb e n , K a ltw a sse r-  

fa rb e n , E m ailfa rb en , B e izen , O e lfa rb e n , C c llu lo se la c k e , a n d e re  L ack e , 
F irn is se .

E n so -G u tz e it O , Y« in  E n so : K ien ru ß , T a llö lf irn is .

A ußenhande l.
Nach der starken Steigerung auf 133 Mill. Fmk.

(7,2 Mill. M l) im Jahre 1937 ist die finnländische Einfuhr
von Farbstoffen, Farben und Lacken 1938 wieder auf 
117 Mill. Fmk. (6,3 Mill. M i)  zurückgegangen. Diese
Rückwärtsbewegung erstreckte sich auf Teerfarben und 
Zwischenprodukte sowie Mineralfarben und Farbwaren, 
während bei Lacken und Firnissen ein geringer Gewinn 
zu verzeichnen ist (Werte in Mill. Fmk.):

1936 1937 1938
T e e r fa rb e n  u n d  Z w i s c h e n p r o d u k t e .................. 39,9 49,6 44,1
M in e ra lfa rb en  u nd  F a r b w a r e n ........................... 47,6 68,6 58,1
F irn is se , L a c k e  u nd  K i t t e ...................................  11,2 14,8 15,2

Als Lieferant für Farben und Lacke steht Deutsch­
land mit einem jährlichen Anteil von etwa 45% an erster 
Stelle. Die Gesamteinfuhr betrug:

1937 1938
t 1000 F m k . t 1000 F m k .

T e e rfa rb e n  ........................................ 548 48 064 478 43 670
N itro b e n z o l u. a. o rg an isc h e

N itro v e rb in d u n g e n  ..................  108 1 526 33 390
K re id e , g em ah len , g esch läm m t

u sw ........................................................  3 612 2 167 4 668 2 747
O c k e r  ....................................................  789 1 143 745 1 052
B olus ..................................................... 2 11 1 6
R o te r  B o l u s .......................................  1 75S 3 743 1 08-1 2 874
B le iw c iß  ............................................  209 1 786 176 1 252

1937 1938
t  1000 F m k . t  1000 F m k .

B le im e n n ig e  ........................................ 432 3 221 487 2 934
Z in k w e iß  ............................................  1 698 10 100 1 752 8 673
L ith o p o n c  u . B a ry tw e iß  . . . 968 2 681 864 3 244
K o b a itfa rb e n  ...................................  0  29 0 76
Z in n o b er ............................................  2 17 3 19
U ltra m arin  ........................................ 35 360 28 277
A n d e re  M in e ra lfa rb en  . . . .  902 9 857 1 149 11 101
R uß .........................................................  310 1 821 389 2 454
K n o ch en k o h le  u . B e in sc h w a rz  135 751 86 429
B ro n z e p u lv e r  ...................................  37 1 387 31 1 264
O c lfa rb e n  ............................................  30 312 50 615
K ü n s tle r fa rb e n , T u sch k ä s ten ,

P a s te l lfa rb e n  ...............................  10 604 10 600
D ru c k e rsc h w ä rz e  . . . . . . .  101 1 386 102 1 195
A n d e re  D ru ck fa rb en  .................. 96 3 497 132 4 782
F a r b h o l z a u s z ö g e ...............................  8 165 6 114
B u tte r -  und. K ä se fa rb e n  . . . .  15 279 16 264
F a rb e n , a . n . g ....................................  1 165 7 093 807 6 009
O e lf irn is se  ........................................ 426 3 445 403 3 010
O e lla c k e  ............................................ 264 5 008 281 5 350
Z a p o n la c k e  .......................................  126 4 127 143 4 401
A n d e re  L a c k e ...................................  102 1 124 83 1 088
S D ritla ck e  ........................................ 22 677 23 743
K itte  ..................................................... 32 444 41 542
T in te n , T in te n p u lv e r , T u sc h e  . 16 610 15 626
B le is tif te  ............................................  61 5 239 54 5 175
S c h rc ib k re id e  . ...............................  34 305 25 279

A uch die an sich geringe A usfuhr von F a rb en  blieb
1938 m it 1,6 Mill. Fm k. (0,09 Mill. Ml)  h in te r dem  V or­
jah rsstan d  von 1,9 Mill. Fm k. (0,1 Mill. Ml)  zurück  und 
se tz te  sich w ie folgt zusam m en:

1937 1938
t  1000 F m k . t 1000 F m k.

M in e ra lfa rb e n  ...................................  29 142 39 134
R uß  u. a. S c liw a rz fa rb en  . . .  18 48 16 49
O e lfa rb e n  u sw ...................................... 3 64 8 122
A n d e re  F a rb e n  u . F a rb w a re n  71 1 644 125 1 323

(6377)

Finnlands Seifenversorgung.

N a c h  e in e r  M it te i lu n g  d e s  V o lk s v e r s o rg u n g s ­
m in is te r iu m s  i s t  v o r lä u f ig  n ic h t  m it e in e r  
R e g le m e n tie ru n g  d e s  S e if e n h a n d e ls  zu  r e c h n e n ,  o b ­

w o h l d ie  S e if e n in d u s t r ie  in  d e r  B e s c h a ffu n g  v o n  
R o h s to f fe n  ü b e rw ie g e n d  au f  d ie  E in fu h r  a n g e w ie s e n  
is t. S o  m u ß te  1938 v o n  d e m  V e rb ra u c h  a n  F e t t e n  
in  H ö h e  v o n  5100 t  d e r  H a u p t te i l ,  e tw a  4000  t, e in - 
g e fü h r t  w e rd e n .  A n  a n d e r e n  R o h s to f fe n  fü r  d ie  
S e if e n in d u s tr ie ,  d ie  95%  d e s  I n la n d s b e d a r f s  d e c k t,  
m u ß  F in n la n d  c a lc in ie r te  S o d a  u n d  R ie c h s to ffe , 
E s s e n z e n  u . ä . a u s  d e m  A u s la n d  b e z ie h e n .  D e r  S e i­
f e n v e r b r a u c h  i s t  in  F in n la n d  m it  e tw a  12 000  b is 
13 000 t  in s g e s a m t o d e r  3 ,5  k g  je  E in w o h n e r  v e r ­
h ä ltn is m ä ß ig  g e r in g . D ie  v o rh a n d e n e n  V o r r ä te  u n d  
d ie  e r w a r t e te n  R o h s to f f s e n d u n g e n  s in d  je d o c h  so  
g ro ß , d a ß  d e r  B e d a r f  fü r  m e h r e r e  M o n a te  g e s ic h e r t  
s e in  d ü r f te .  A u ß e rd e m  s t e h t  e in  f in n lä n d is c h e s  A u s ­
ta u s c h e rz e u g n is ,  d ie  T a l lö ls c h m ie r s e if e ,  z u r  V e r ­
fü g u n g .

F ü r  d ie  G e w in n u n g  v o n  T a llö l  b e s te h e n  A n ­
la g e n  b e i  d e r  E n s o - G u tz e i t  O . Y . u n d  d e r  L o h ja - 
K o tk a  0 .  Y ., d ie  b e id e  a u c h  T a llö ls c h m ie r s e if e  h e r ­
s te i le n . D ie s e  k a n n  o h n e  w e i te r e s  a ls  W a sc h s e ife  
s o w ie  fü r  v e r s c h ie d e n e  R e in ig u n g s z w e c k e  v e r w a n d t  
w e rd e n ,  so  d a ß  s ie  u n t e r  d e n  je tz ig e n  V e rh ä l tn is s e n  
e in  b e s o n d e r s  w e r tv o l le s  W a s c h m it te l  d a r s te l l t .  D ie  
E rz e u g u n g  v o n  T a llö ls c h m ie r s e if e  b e t r u g  1938 e tw a  
2400  t, S ie  k a n n  a b e r ,  n a c h d e m  d ie  E n s o -G u tz e i t
O . Y . n e u e  V e rp a c k u n g s m a s c h in e n  e r h a l te n  h a t, 
f a s t  v e r d o p p e l t  w e rd e n .  T a llö l  k a n n  f e r n e r  an  
S te l le  a u s lä n d is c h e r  F e t t s to f f e  in  a n d e r e n  S e ifen  
v e r w a n d t  w e rd e n .  W e n n  d ie  S u lfa tc e l lu lo s e in d u s tr ie  
z w e i D r i t t e l  ih r e s  L e is tu n g s v e rm ö g e n s  a u s n u tz e n  
k a n n , fa l le n  jä h r l ic h  2000— 3000 t  T a lö l  an .

U n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  d e r  g e s te ig e r te n  E r ­
ze u g u n g  v o n  T a llö ls c h m ie r s e if e  u n d  d e r  M ö g lic h ­
k e i t ,  T a l lö l  a u c h  a ls  R o h s to f f  b e i  d e r  H e rs te llu n g  
a n d e r e r  S e ife n  z u  v e rw e n d e n ,  w ir d  n a c h  A n s ic h t 
d e s  V e r s o rg u n g s m in is te r iu m s  in  fü n f b is  s e c h s  M o ­
n a te n  k e in  M a n g e l a n  S e ife  e in t r e t e n ,  w e n n  au ch  
a u f  a lle  F ä l le  e in e  s p a r s a m e  V e rw e n d u n g  d e r  S e ife  
e r f o rd e r l ic h  is t.
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Kriegswirtschaftliche Anordnungen für die chemische Industrie 
Deutschlands.

Preisregelu n g fü r Seifen und W aschm ittel.

Im  „ R e ic h s a n z e ig e r“ v o m  12, 12, 1939 i s t  v o m  
R e ic h s k o m m is s a r  fü r d ie  P re is b i ld u n g  d ie  Z w e i te  A n ­
o rd n u n g  zur R e g e lu n g  d e r  P r e i s e  fü r  S e ife n  u n d  
W a s c h m it te l  v o m  9, D e z e m b e r  1939 v e rö f fe n t l ic h t  
w o rd e n , d u rc h  d ie  a n g e o rd n e t  w ird :

f. Abschnit t . P re ise  fü r  Seifenpulver 
und W äschereiseifenschuppen (lose).

§ l. (1) Für loses Seifenpulver und lose Wäscherei­
seifenschuppen werden folgende Verbraucherpreise fest­
gesetzt;

a) fü r S e ife n p u lv e r  S tu fe  je  100 kg
bei e in m a lig e r A b n ah m e  u n te r  100 k g ...................................I 46,— Ml
von 100 kg  b is  249 kg  ................................................ . . . .  II 44,50 Ml
von 250 kg  b is  499 k g  ....................................................... III  43,—  Ml
von 500 kg b is  999 kg  ....................................................... IV  41,50 Ml
von 1000 kg  u n d  m e h r ....................... .............................V  40,— Ml

b) fü r  W ä sc h e re is e ife n s c h u p p e n  S tu fe  je  100 kg
bei e in m a lig e r  A b n ah m e  u n te r  25 k g ................................... I 104,— Ml
von 25 kg  b is  99 kg ....................... ........................................... II 100,50 Ml
von 100 kg  b is  249 kg  .................................................................. III 97,— Ml
von 250 kg  b is  499 kg .................................................................. IV 93,50 Ml
von 500 kg  u nd  m e h r ......................  ....................................... V 90,— Mi

(2) Behörden ist bei Abnahme der in Stufe V vor­
gesehenen Mindestmengen auf die Preise dieser Stufe 
ein Kriegsabschlag von 5 vom Hundert zu gewähren,

§ 2. Für Wiederverkäufer gelten bei Abnahme 
von wenigstens 200 kg Seifenpulver oder 50 kg Wäsche­
reiseifenschuppen stets die Preise der im § 1 Abs. 1 für 
die Stufe V festgesetzten Preise. Sie erhalten auf diese 
Preise einen Nachlaß von 5 vom Hundert,

§ 3. Die Reichsstelle für industrielle Fettversorgung 
bestimmt, wer als Verbraucher oder als Wiederverkäufer 
von losem Seifenpulver oder losen Wäschereiseifen­
schuppen anzusehen ist.

§ 4. Die im § 1 festgesetzten Preise gelten aus­
schließlich Verpackung frei Bahnstation oder Hafen des 
Empfängers. Bei Selbstabholung des Beziehers muß eine 
entsprechende Frachtvergütung gewährt werden. Roll­
geldvergütungen dürfen im bisherigen Umfang weiter­
gewährt werden.

§ 5. Soweit Hersteller sich stillgelegter Hersteller­
betriebe zum Vertrieb von losem Waschpulver oder 
losen Wäschereiseifenschuppen bedienen, erhalten diese 
auf die sich für Wiederverkäufer gemäß § 2 ergebenden 
Preise bei Abnahme der im § 2 genannten Mindest­
mengen bis auf weiteres, jedoch längstens bis zum
5. Januar 1940, einen Nachlaß von 8 vom Hundert.

§■ 6. Die Vorschriften des § 7 der Anordnung zur 
Regelung der Preise für Seifen und Waschmittel vom
6. Oktober 1939 (vgl. S. 866) gelten für Hersteller der in 
§ 1 genannten Seifen und Waschmittel entsprechend.

II. Abschnit t .  P re ise  fü r  Waschmitte l  für  Feinwäsche.

§ 7, Für Waschmittel für Feinwäsche werden fol­
gende Verbraucherhöchstpreise festgesetzt:
a) fü r d a s  N o rm a lp a k e t zu  50 g ................................................................0,24 31)1
b) für das  D o p p e lp a k e t zu  100 g ........................................................... 0,48 3>.)t

§ 8. Wiederverkäufer erhalten auf die im § 7 fest­
gesetzten Verbraucherhöchstpreise dieselben Nachlässe 
wie Wiederverkäufer von Wasch- (Seifen-) pulver in Pa­
keten nach den §§ 2 bis 6 der Anordnung zur Regelung 
der Preise für Seifen und Waschmittel vom 6, Oktober 
1939 {vgl, S, 866). Der im § 4 der Anordnung
vom 6. Oktober 1939 genannte Nachlaß von 8 vom Hun­
dert darf .auch beim Vertrieb von Waschmitteln für 
Feinwäsche nur bis zum 5. Januar 1940 gewährt werden.

§ 9. Die Vorschriften des § 7 der Anordnung zur 
Regelung der Preise für Seifen und Waschmittel vom

6. Oktober 1939 (vgl. S. 866) gelten für Hersteller der in 
§ 7 genannten Waschmittel entsprechend.

iE). Abschnitt.  Besondere  Pre isvergünst igungen  fü rG ro ß v e rb ra u c h e r  
von Einheitsseife,  Rasierseife,  Wasch-(Seifen-)pulver  in Pake ten  und 

W aschm itte ln  fü r  Feinwäsche.

§ 10. (1) Behörden ist auf die in der Anordnung zur 
Regelung der Preise für Seifen und Waschmittel vom
6. Oktober 1939 (vgl. S. 866) und in § 7 dieser Anord­
nung für Seifen und Waschmittel festgesetzten Ver­
braucherhöchstpreise folgender 'Kriegsabschlag zu ge­
währen:

a) b e i e in m a lig e r  A b n ah m e  von  W a re n  m it e in em  V e rb ra u c h e rp re is  
von  w en ig s te n s  500 M l 1. b e i ¡E inheitsfe in se ife  und  R a s ie rse ife  
40% % , 2. b e i W a sc h -  (S eifen-) p u lv e r  in P a k e te n  u nd  b e i W a sc h ­
m itte ln  fü r F e in w ä sc h e  32% ;

b) b e i e in m a lig e r A b n ah m e  v o n  W a re n  m it e in em  V e rb ra u c h e r ­
p re is  von  w e n ig s te n s  100 M l 1. b e i E in h e its fe in s e ife  und  R a s ie r ­
se ife  30% , 2. b e i W a sch - (S eifen-) p u lv e r  in  P a k e te n  u nd  bei 
W a sc h m itte ln  fü r  F e in w ä sc h e  20% .

(2) Der im Abs. 1 unter a genannte Kriegsabschlag 
wird nur gewährt, wenn eine Behörde unmittelbar von 
einem Hersteller oder von einem stillgelegten Hersteller­
betrieb bezieht; dn dem letzteren Fall ist die Gewährung 
des Kriegsabschlages längstens bis zum 5. Januar 1940 
zulässig.

§ 11. Für die einem Großhändler oder einer Ein- 
kaufsvereinigung bei einem Geschäft der im § 10 
Abs. 1 unter b bezeichneten Art zu gewährenden Nach­
lässe gelten die Vorschriften der §§ 3 und 5 der Anord­
nung zur Regelung der Preise für Seifen und Wasch­
mittel vom 6. Oktober 1939 (vgl. S. 866) mit der Maß­
gabe, daß an die Stelle der Einzelhandelseinkaufspreise 
die sich gemäß § 10 Abs. 1 unter b ergebenden Behör­
deneinkaufspreise treten.

§ 12. Wird ein Kriegsabschlag der im § 10 Abs. 1 
genannten Art gewährt, so errechnet sich für den Her­
steller der tatsächliche Erlös im Sinne von § 7 Abs. 1 
der Anordnung zur Regelung der Preise für Seifen und 
Waschmittel vom 6, Oktober 1939 (vgl, S. 866) aus dem 
Verbraucherhöchstpreis abzüglich des jeweils gewährten 
Kriegsabschlages -und des einem Wiederverkäufer ge­
währten Nachlasses,

§ 13. Gewerbliche Großverbraucher, denen durch 
die Wirtschaftsämter Bezugscheine für Seifen und 
Waschmittel zugeteilt werden, erhalten auf die in der 
Anordnung zur Regelung der Preise für Seifen und 
Waschmittel vom 6. Oktober 1939 (vgl. S. 866) und in 
§ 7 dieser Anordnung für Seifen und Waschmittel fest­
gesetzten Verbraucherhöchstpreise einen Nachlaß von 
10 vom Hundert.

IV . A b s c h n i t t .  A l lg e m e i n e  V o r s c h r i f t e n .

§ 14. Die Hersteller sind bei Lieferungen von 
Seifen und Waschmitteln im Rechnungsbeträge bis zu
20 J M  berechtigt, dem Empfänger Verpackung und 
Fracht in Rechnung zu stellen.

§ 15. (1) Andere als die in dieser Anordnung ge­
nannten Vergütungen und Nachlässe dürfen nicht ge­
währt werden. Die Vorschriften der Anordnung zur 
Regelung der Preise für Seifen und Waschmittel vom
6. Oktober 1939 (vgl. S. 866) bleiben unberührt.

(2) Skonti dürfen im bisherigen Umfang weitergewährt 
werden.

§ 16. Ausnahmen von den Bestimmungen dieser An­
ordnung können der Reichskommissar für die Preisbil­
dung oder die von ihm beauftragten Stellen zulassen oder 
anordnen.

§ 17. Die zur Durchführung dieser Anordnung erfor­
derlichen Bestimmungen erläßt der Reichskommissar für 
die Preisbildung.

§ 18. Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in 
Kraft. (6724)
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Kriegswirtschaftliche Maßnahmen im Ausland.

U e b e r  w e i te r e  k r ie g s w ir t s c h a f t l ic h e  M a ß n a h m e n  
im  A u s la n d  s in d  in  d e r  a u s lä n d is c h e n  P re s s e  
fo lg e n d e  E in z e lh e i te n  m i tg e te i l t  w o rd e n :

G roßbri tann ien .
Auch in Großbritannien werden jetzt die Werte, die 

in den bisher als wertlos angesehenen Abfallstoffen ent­
halten sind, erkannt. Im Ministerium für Material­
beschaffung ist eine besondere Abteilung für Abfallver­
wertung eingerichtet worden. Nachdem schon vor einiger 
Zeit Sammelaktionen für Schrott und Altpapier ein­
geleitet worden sind, sollen jetzt auch andere Arten von 
Abfällen, wie besonders Knochen, Lumpen, Flaschen 
usw., systematisch einer Wiederverwertung zugeführt 
werden. In der Tagespresse werden diese Bemühungen 
durch lebhafte Propaganda unterstützt.

Die Control of Rubber Boots (Nr. 1) Order von 1939, 
durch die die Bewirtschaftung von Gummischuhen ein­
geführt wurde, ist mit Wirkung vom 10. 11. 1939 auf­
gehoben worden.

Die Vereinigung der Hersteller von Linoleum und 
anderem Fußbodenbelag hat eine Preiserhöhung um 
rund 20% beschlossen. Für Quecksilberlegierungen ist 
vom Beschaffungsministerium auf Grund der Preisstei­
gerung für Quecksilber eine Erhöhung der Höchstpreise 
zugelassen worden. Auch für Seifen und Kerzen wird 
mit Preissteigerungen gerechnet, nachdem den Arbeitern 
dieser Industrien Lohnerhöhungen um 2—1 sh. je Woche 
zugestanden worden sind. Insgesamt sollen in dieser In­
dustrie rund 20 000 Arbeiter beschäftigt sein. Auch in 
vielen anderen' Zweigen der Wirtschaft hat der fort­
dauernde Preisauftrieb zu einer Verschärfung der Lohn­
forderungen der Arbeiter geführt.

Die Bestimmungen über die Devisenbewirtschaftung 
sind erweitert worden. Bisher unterlagen nur die führen­
den Währungen der Kontrolle, so daß in zahlreichen an­
deren Währungen, besonders denen der Ueberseeländer, 
die noch von den Einschränkungen befreit waren, stän­
dig steigende Umsätze zustande kamen. Durch eine An­
fang Dezember erlassene Anordnung unterliegen jetzt 
alle Devisen der Bewirtschaftung.

N ieder lande .
Vom Statistischen Amt ist der Index der Großhan­

delspreise für November zu 83,6 (1926—1930 =  100) be­
rechnet worden gegen 80,8 im Vormonat und 70,5 im 
August des Jahres, Seit Kriegsausbruch ist damit eine 
Preissteigerung um durchschnittlich 18,6% eingetreten. 
Die Preise für Rohstoffe und Fertigwaren haben ziemlich 
gleichmäßig angezogen. Unter den industriellen Roh­
stoffen weisen die Chemikalien die stärkste Erhöhung 
(um 37,5%) seit Kriegsbeginn auf.

Die angekündigten Maßnahmen zur Bewirtschaftung 
von Pyrit und Schwefelsäure werden vorläufig nicht in 
Kraft gesetzt. Der Handel mit diesen beiden Erzeug­
nissen bleibt daher frei, soweit er sich in den bisherigen 
normalen Grenzen hält.

Zur Bewirtschaftung der Verbandstoffe ist die Ver­
bandstoffverordnung Nr. 1 von 1939 erlassen worden, 
durch die alle Betriebe, die Verbandstoffe einführen, 
hersteilen, bearbeiten, verarbeiten oder verpacken, ver­
pflichtet worden sind, sich beim Reichsbüro für Heil­
mittel und Verbandstoffe eintragen zu lassen. Unter die 
Anordnung fallen alle Arten von bearbeiteten oder un­
bearbeiteten Verbandstoffen, wie Verbandwatte, hydro­
phile Gaze, Holzwollwatte usw. Gleichzeitig sind der 
Verkauf und die Lieferung mit Wirkung vom 26. 12, von 
einer besonderen Genehmigung abhängig gemacht wor­
den. Bis dahin dürfen noch begrenzte Mengen an die 
bisherigen Abnehmer geliefert werden.

Belgien.

Personen, die sich mit dem Handel nachstehender 
Erzeugnisse befassen, müssen auf Grund einer kürzlich 
erlassenen Verordnung am 1. jedes Monats bei der Ge­
meindebehörde eine genaue Bestandsaufnahme ein­
reichen:

Z ü n d h ö lz e r , H a u s h a lts s tä rk e , T a fe lö l, S eifen , a u ß e r  T o ile t te s e ife , 
und v e rs c h ie d e n e  a n d e re  G e b ra u c h s a r t ik e l .

Frankreich .
Das Preisüberwachungskomitee kündigt eine Ver­

schärfung der zur Zeit geltenden Preiskontrolle an, da 
sich herausgestellt hat, daß Industrielle und Kaufleute 
sich oft über die von amtlicher Stelle erlassenen Maß­
nahmen hinwegsetzen. Die auf S. 997 erwähnte Preis­
erhöhung für Kunstseidegarne beträgt 13%. Wie weiter 
bekannt wird, dürfen die Erzeuger von Marseiller Seife 
auf die Preise von Anfang September 1939 einen Zu­
schlag von 5 %  erheben. Der Kleinverkaufspreis solcher 
Seifen darf um 3% erhöht werden. Hersteller von Seifen 
auf der Grundlage von Leinöl können ihre Preise um 
14% erhöhen.

Die Versorgung mit Papier ist schwierig geworden, 
da die Anfuhr von Papier und. Papiermasse aus den nor­
dischen Ländern ins Stocken geraten ist. Zahlreiche 
Zeitschriften haben ihr Erscheinen einstellen müssen, 
alle Zeitungen erscheinen nur in ganz verkürzten Aus­
gaben.

Durch ein im „Journal Officiel" vom 22. 11. d. J. 
erschienenes Dekret ist der Handel mit Alteisen unter 
staatliche Kontrolle (gestellt worden. Die Verwendung 
und der Verkauf von Alteisen aller Art sind jetzt nur 
noch mit besonderer Genehmigung des Rüstungsministers 
gestattet. Alle Vorräte müssen umgehend der Behörde 
angezeigt werden.

Mit Wirkung vom 1. Dezember müssen Gerberei­
betriebe ihren Bedarf an Gerbextrakten, sofern si-e für 
den zivilen Bedarf arbeiten, bei der zuständigen Ver­
teilungsgesellschaft, dem „Groupement d'importation et 
de Répartition de Cuirs et Peaux" anmelden. In letzter 
Zeit sind noch folgende Einfuhr- und Verteilungsgesell­
schaften gebildet worden: 1. Groupement d'importation 
et de Répartition de la Cryolithe et des Minerais de 
Titane, Beryllium et Zirconium; 2. Groupement d'impor­
tation et de Répartition du Graphite.

Schweden.
Nach einer Berechnung des Kommers Kollegium ist 

der Großhandeispreisindex im Oktober d. J. auf 124 ge­
stiegen gegen 118 im Vormonat und 110 im Oktober 
1938, Besonders stark gestiegen sind die Einfuhrpreise.

Die Zahl der mit Holzkohle angetriebenen Kraft­
fahrzeuge steigt ständig weiter an. Die Beschaffung der 
Holzkohle verursachte bisher keine Schwierigkeit, die 
Preise schwanken aber in den verschiedenen Teilen des 
Landes stark. Sobald die kürzlich gegründete Organisa­
tion für den Ein- und Verkauf von Holzkohle ihre Tätig­
keit aufgenommen haben wird, rechnet man jedoch mit 
einer Besserung. Der Behauptung, daß die Holzkohle 
als Treibstoff in Südschweden sich kaum billiger als 
Benzin und bedeutend teurer als Brennöl stellt, wird 
von Sachverständigen widersprochen. Auch bei einem 
Preis von 4,50 Kr. je hl Buchenholzkohle soll der Gas­
generatorantrieb rentabel sein, da 1 hl dieser Kohle 21 
bis 23 kg wiege und 1,2 kg 1 1 Benzin entsprechen. In 
Stockholm wird im Handel ein Gemisch von Nadel- und 
Laubholzkohle geführt, das nur 3 Kr. je hl kostet, dafür 
aber wesentlich leichter ist (1 hl =  15 kg).

N orw egen .
Die Besprechungen mit Großbritannien über die Re­

gelung der Handelsbeziehungen, die bereits seit längerer 
Zeit im Gange sind, haben bisher noch nicht zu end­
gültigen Abmachungen geführt.

Die Außenhandelsbilanz hat sich im Oktober stark 
verschlechtert. Die Ausfuhr erreichte nur einen Wert 
voA 71 gegen 81 Mill, Kr, im Oktober 1938, Der Wert

Die Pensions - Rentenversicherung
ist die zweckmäßigere Form der Altersversorgung 
von Gefolgschaftsmitgliedern. Verlangen Sie bitte 
Vorschläge von der Pensionskasse der chemischen 
Industrie, Berlin NW 7, Dorotheenstrnße 30.
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der Einfuhr stieg dagegen in der gleichen Zeit von 101 
auf 119 Mill. Kr, Die Einfuhr von Chemikalien wurde 
mit 4,4 (2,7) Mill. Kr. bewertet, die von Farb- und Gerb­
stoffen mit 2,4 (1,4) Mill. Kr, Auf der Ausfuhrseite wei­
sen Düngemittel einen Rückgang von 8 auf 6,3 Mill. Kr. 
auf.

D änem ark.

Der Großhandelspreisindex ist vom Statistischen 
Departement für November d. J. zu 139 ermittelt worden 
gegen 132 im Vormonat und 110 im November 1938. Im 
Vergleich zum Vorjahr lag der Index der Einfuhrpreise 
um rund 40% höher, während die Steigerung bei den 
Ausfuhrwaren nur wenig mehr als 10% erreicht.

Die Benzinsteuer (vgl. S. 981) ist mit Wirkung vom 
1. 12. um 0,10 auf 0,23 Kr. je Liter erhöht worden. 
Gleichzeitig hiermit ist die allgemeine Benzinrationierung 
in Kraft getreten.

Für die Rohstoffe zur Gewinnung von pflanzlichen 
Oelen sind Preiserhöhungen zugelassen worden, die 
automatisch auch Preissteigerungen für pflanzliche Oele 
und daraus hergestellte Erzeugnisse zur Folge haben. 
Für Sojabohnen wurde der Preis um 1 £ auf 14,15 £ je t 
erhöht.

Rumänien .
Das Wirtschaftsministerium hat am 4, 12. Durchfüh­

rungsbestimmungen zum Devisengesetz vom 30. 9. 1939 
(vgl. S. 858) erlassen. Danach kontrolliert die National­
bank den gesamten Devisenhandel. Im Handel mit Län­
dern, mit denen Zahlungs- und Handelsabkommen be­
stehen, die ein anderes Devisenregime vorsehen als das 
durch das Gesetz vom 30. 9. 1939 geschaffene, bleiben 
die bisherigen Bestimmungen in Kraft. Der Gesamt­
gegenwert aller Ausfuhren ist auf die Auslandskonten 
der Nationalbank einzuzahlen. Soweit nicht andere Ver­
einbarungen bestehen, sollen hiervon 70% in einem Zeit­
raum von 15 Tagen frei gehandelt werden. Der Expor­
teur erhält daher nicht mehr wie bisher die Devisen zur 
freien Verfügung, sondern nur zum freien Handel.

Die Regierung hat mit dem 25. 11. 1939 die Ausfuhr 
von Sonnenblumenkernen, Ricinus-, Raps-, Flachs- und 
Hanfsamen verboten. Das Ausfuhrverbot soll lediglich 
darauf zurückzuführen sein, daß die Oelsaatenernte in 
diesem Jahr außerordentlich schwach war.

Wie bekannt wird, verlangt die Rumänische Soja 
A.-G. von ihren ausländischen Abnehmern eine Preis­
erhöhung von 5000 Lei je 10 t Sojabohnen. Die Firma 
begründet dies damit, daß den Bauern in diesem Jahre 
durch die regnerische Erntezeit und das Fehlen von A r­
beitskräften Mehrausgaben entstanden seien. Im ganzen 
Lande haben indessen die Preise für die meisten Er­
zeugnisse stark angezogen. Die Lebensmittelpreise sind 
z. B. in den letzten Wochen um 20—100% gestiegen. 
Auch die Preise von vielen anderen wichtigen Konsum­
artikeln haben ein derartiges Niveau erreicht, daß die Be­
völkerung eine straffere Kontrolle von seiten des Staates 
verlangt. Bisher hat es in Rumänien eine Politik der 
Preisregelung nur in unzureichendem Ausmaß gegeben 
(vgl. S. 9791. Die Regierung ist nunmehr fest entschlossen, 
wirtschaftlich nicht gerechtfertigte Preissteigerungen 
unter Strafe zu stellen.

ta lien.
Im Gesetzblatt vom 6. 12. sind neue Bestimmungen 

über die Ablieferungspflicht für Eisen- und Stahlschrott 
veröffentlicht. Alle Bestände von mehr als 200 kg sind 
anzumelden. Durch eine weitere Verordnung ist die Ver­
wendung von Kupfer und Kupferlegierungen zur Her­
stellung von elektrischen Leitungen, Sockeln usw. ver­
boten worden.

Die neuen Bestimmungen über die Regelung der 
Seifenerzeugung (vgl. S. 998) sind im Gesetzblatt vom 
27. 11. veröffentlicht worden. Vom 1. 12. d. J. ab dürfen 
danach nur noch drei Arten von Seifen hergestellt wer­
den: 1, Waschseifen, 2. Industrieseifen, Seifen für die 
Herstellung von Zahnpflegemitteln und Waschwässern, 
medizinische, antiseptische und insecticide Seifen sowie 
pulverförmige und flüssige Waschmittel, 3. Rasier- und 
Toiletteseifen. Die für die Seifenfabrikation verfügbaren 
Fettrohstoffe sind wie folgt aufzuteilen: 80% dieser Roh­
stoffe müssen zur Herstellung von Seifen der ersten 
Grupoe, 15% für Seifen der zweiten und 5% für Seifen 
der dritten Gruppe verwendet werden. Von den F ett­

rohstoffen, die zur Herstellung von harten Waschseifen 
zugeteilt werden, müssen 92% zur Herstellung der har­
ten Einheitsseife verwendet werden, 8% können auf 
reine Waschseifen verarbeitet werden. Die für Schmier­
seife zugeteilten Mengen dürfen nur zur Herstellung von 
Einheitsschmierseife verwendet werden. Für die Her­
stellung von Seifen der zweiten Gruppe sind besondere 
Zulassungen des Korporationsministeriums erforderlich. 
Für Seifen gelten jetzt folgende Normen:

Harte Einheitsseife (einfarbig oder marmoriert): F e tt­
säuregehalt 43—47%, davon höchstens ein Viertel Kolo­
phonium, Gewicht 200 oder 400 g je Stück, Wasserglas 
als Füllstoff zugelassen; Einheitsschmierseife: Fettsäure­
gehalt 33—37%; reine Waschseifen: Fettsäuregehalt
60—62%, davon nicht mehr als 15% (berechnet auf den 
gesamten Fettsäuregehalt) Kolophonium, Stückgewicht 
100, 200, 300, 400, 500 g; pulverförmige und flüssige 
Waschmittel: Säuregehalt nicht über 30%; harte Toilette­
seifen: Fettsäuregehalt in trockenem Zustand 70%, als 
Füllstoff zugelassen Talkum, Stärke, Bentonit und Phos­
phorsäurederivate; flüssige Toiletteseifen: Fettsäure­
gehalt nicht über 20%.

Türkei .
Verschiedene Erzeugnisse, deren Ausfuhr Anfang 

September verboten wurde (vgl. S. 857), sind wieder zur 
freien Ausfuhr zugelassen worden, allerdings nur nach 
Ländern, die ganz oder teilweise in freien Devisen be­
zahlen oder mit denen der Warenaustausch auf der 
Grundlage von Ausgleichsgeschäften erfolgt, ohne daß 
ein besonderer Handelsvertrag besteht. Unter diesen 
Ländern befinden sich u. a. Großbritannien, Frankreich, 
die Vereinigten Staaten, Belgien, die Schweiz, Rumänien 
und Rußland. Die Ausfuhr nach Deutschland ist nur mit 
Sondergenehmigung möglich. Es handelt sich u. a. um 
folgende Waren:

B ie n en w ach s , S o jab o h n e n , B au m w o lisaa t, L e in sa a t, O livenö l, 
O liven , S esam , F e lle  v on  K le in tie re n , H anf und  D ärm e.

Verboten bleibt noch z. B. die Ausfuhr von Me­
tallen, Wolle, Baumwolle und Getreide. (6709)

Verbrauch von Blei- und Zinkfarben in USA.

Na c h  e in e m  B e r ic h t  d e s  B u re a u  o f M in e s  is t  d e r  
V e rb ra u c h  v o n  B le i-  u n d  Z in k fa r b e n  1938 
g e g e n ü b e r  d e m  V o r ja h r  d u rc h w e g  z u rü c k g e g a n g e n . 

N u r  d e r  A b s a tz  v o n  B le iw e iß  lag  ü b e r  d e m  V o r ­
ja h r s s ta n d ,

Von dem für 1938 (1937) mit 98 983 (98 2131 t aus­
gewiesenen Absatz von Bleiweiß wurden 93 788 (93 580) t 
von der Farbenindustrie und 1918 (25061 t von der kera­
mischen Industrie aufgenommen. Der Absatz von Sulfo- 
bleiweiß stellte sich auf 5801 (8622) t; davon wurden 
5024 (8255) t von der Farbenindustrie und 91 (213) t von 
der Kautschukwarenindustrie verbraucht. An dem mit 
68 711 (83 902) t ausgewiesenen Absatz von Bleiölätte 
waren die Akkumulatorenindustrie mit 32 514 (32 228) t, 
die Industrie der Schädlingsbekämpfungsmittel mit 11 736 
(18 242) t, die Erdölraffinerien mit 6411 (8311) t und die 
Chromfarbenindustrie mit 4590 (7330) t beteiligt. Der 
Verbrauch von Bleimennige belief sich auf 30 183 
(33 931) t; davon entfielen auf die Akkumulatoren­
industrie 19 057 (20 275) t und auf die Farbenindustrie 
8698 (10 440) t.

Der Absatz von Zinkoxyd und Lithopone ent­
wickelte sich wie folgt (in short t):

Z in k o x y d  L ith o p o n e
1937 1938 1937 1938

K a u t s c h u k w a r e n ...............................  67 061 46 266 4 383 3 148
F a rb e n  ................................................  27 987 20 884 122 915 101 924
T e x til ie n  ............................................  9 019 3 030 20 194 15 400
A n d e re  Z w e c k e ...............................  10 585 3 949 7 279 5 274

G e sam tab sa lz  ...................................  114 652 79 129 154 771 125 746

Der Absatz von Zinksulfat stellte sich 1938 auf 
7757 t. Davon wurden 2851 t von der Kunstseide­
industrie, 1664 t von der Landwirtschaft, 656 t von der 
Farben- und Lackindustrie und 285 t von der Leim­
fabrikation aufgenommen. Ueber den Verbrauch von 
Zinksulfid und Zinkchlorid liegen vollständige Angaben 
nicht vor; Zinkchlorid fand mit rund 40% als Lötwasser 
Verwendung. (0583)
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RUNDSCHAU DES DEVISEN RECHTS.
Devisenverordnung für das Generalgouvernement. Kolonien und Protektoraten Geltung erlangt hätten, neuer-

In dem Verordnungsblatt des Generalgouverneurs für die dinSs auch auf die Mandatsgebiete ausgedehnt worden Damit
besetzten polnischen Gebiete vom 20. November werden die trctLen Mandatsgebiet Syrien-Libanon die franzo-
Devisenverordnung für das Generalgouvernement, eine Ver- slsdien Beschränkungen in Kraft. (0700)
Ordnung über die Errichtung einer Verredinungsstelle und
fünf Anordnungen der Abteilung Devisen im Amt des Ge- Erfüllung der Ein - und Ausfuhrverpflichtungen in Jugoslawien.
neraleouverneurs veröffentlicht, die sich u. a. auf Geschäfts- tv n  ■ l -i j m  ■ il i i i ■■ i l
reisen! den VerredmungsverUr mit d-m Deutschen Reidi , ° le Devisenabteilung der Nationalbank hat kürzlich be-
und die Anbietungs- und Ablieferungspflicht von Zahlungs- “ gegeben daß alle Importeure und Exporteure, die sich
mitteln und Wertpapieren im Generalgouvernement erstrecken. jerpfhditet haben, innerhalb einer vorgeschriebenen Frist
Die Bestimmungen lehnen sich eng an die entspredienden ? ln" oder Ausfuhrgesdiafte in bestimmten Waren zu tätigen,
deutschen Bestimmungen an. (6097) ihre Verpflichtungen genauestens einzuhalten haben. Bisher

° war es ihnen möglich, sich diesen Gescharten durdi Zahlung
Verlängerung von AS Kl. einer Abgabe zugunsten des Ausfuhrprämiierungsfonds zu

Nach RE. 142/39 können die Devisenstellen Anträgen entziehen. Von nun an behält sich die Devisenabteilung
auf Verlängerung von ASKI-Genehmigungen in eigener Zu- Nationalbank das Redit vor, derartigen Importeuren
ständigkeit entsprechen. Bei Bedenken gegen die Verlängerung oder Exporteuren Einfuhrbewilligungen grundsätzlich zu
ist die Entscheidung des Reidiswirtschaftsministers einzuholen. verweigern.
Die Genehmigungen sind nidit mehr auf ein halbes Jahr ,, , , . _ . . , , .
zu befristen, sondern unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs U ebe rw ach ung  des D ev isene ingangs in  Jugos law ien .

unbefristet zu erteilen, sofern nicht ausdrücklich etwas anderes Während bisher Waren bis zum Wert von 1000 Dinar
bestimmt wird oder gegen die unbefristete Erteilung Be- ohne Bewilligung der Nationalbank ausgeführt werden
denken bestehen. Ebenso kann die Aufnahme^ von Höchst- konnten, muß nach einer neuen Anweisung des jugoslawischen
betragen für Einzahlungen in den Genehmigungsbescheid Finanzministers künftig bei einem Ausfuhrwert von mehr
unterbleiben. Anträge auf Festsetzung solcher Höchstbeträge als 250 Dinar für die Sicherstellung des Valutaeingangs ge-
sind künftig^ von den Reidisstellen unmittelbar dem Reichs- sorgt werden. Die Ausfuhr darf nur auf Grund einer von
wirtschaftsmjnister einzureichen. Sofern die Inhaber der der Nationalbank oder einer hierzu ermächtigten Bank aus-
ASKI feindliche Ausländer sind, können die ASKI ohne gegebenen Bescheinigung erfolgen. Damit wird insbesondere
Antrag verlängert werden, damit noch ausstehende Zahlungen der Postverkehr stärker überwacht. (CG99)
geleistet werden können. Diese für ASKI gegebenen An­
weisungen gelten entsprechend auch für Transit-ASKI, Bnfuhr Griechenlands aus Verrechnungsländern.
Ausiandennkassokonten und Spezialinlandskonten. Die am
31. Dezember ablaufenden Genehmigungen zur Führung Nach einer Mitteilung des ' griechischen Wirtschafts-
von USA.-Inlandskonten sind nidit mehr zu verlängern. Auf ministers an die Bank von Griedienland kann die Einfuhr
den Konten vorhandene Guthaben können nodi abgewickelt aus Verrechnungsländern mit Genehmigung der Bank von
werden. (G701) Griechenland erst 6 bis 9 Monate nadi der Einfuhr erfolgen.
n .. , r  .. ■ i ~ ■ i , ii Die Frist kann mit Genehmigung der Währungskontroll-
E rw e iie ru n g  d e r fra n zö s isch e n  D e v .se n ko n tro lle . kommission bei der Bank von Griedienland auf 12 Monate

Meldungen aus Brüssel zufolge sind die französischen ausgedehnt Werden. Fristen über 12 Monate bedürfen der
Devisenbestimmungen, die bisher schon in den französischen Genehmigung des Wirtschaftsministers. (GG98)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
I n l a n d .  ab bei der Einfuhr nachstehender Erzeugnisse der

D e u tsc h -d ä n isc h e  W irtsch a ftsv e re in b a ru n g en . Pos. 644 folgende Lizenzgebühren erhoben (Lizenzgebüh-
tv  * J 7 - 1  on f t -  1 -tr ren  in Je R eingew icht):
Lhe in d e r ¿ e i t  vom 21. DIS 29. 11. geführten  v er- 1. Patronen, Patronen bloß mit Pulver gefüllt und Patronen fertig

handlungen über die G esta ltung  des deu tsch -dän ischen  adjustiert, alle mit eingesetztem Zündhütchen (mit sogen. Zentral-
W aren v erk eh rs  im Ja h re  1940 w urden  erfo lgreich  ab- feuerzündung) (10,—); 2. Zündkapseln (17,50); 3. Sonstige
geschlossen . Im n äch sten  J a h r  w ird  d e r W aren v erk eh r 
auf der G rundlage des lau fenden  Ja h re s  du rchgeführt L e t t l a n d .
w erden , (66/4) E r le ic h te r te  A usstellung  von E infuhrgenehm igungen.
H an d e isv e re in b aru n g en  mit d e r  Slowakei. D as A ußen h an d e lsd ep artem en t g ib t b ek an n t, daß An-

Durch in der Zeit vom 4. bis 8. 12. 1939 stattgefun- }rä$e rfauf, % 'T  Einfuhrgenehmigungen jetzt lau-
a  n  i  t, a  a  ei fefld ges te llt und  laufend  en tsch ieden  w erden  können,

dene Verhandlungen des Deutschen und des Slowa- Bisher mußten die Anträge jeweils für vier Monate im
kischen Regierungsausschusses sind die laufenden Fra- VQraus t Ut werden, (M47)
gen des deutsch-slowakischen Waren- und Zahlungsver- 
kehrs mit einem befriedigenden Ergebnis geregelt wor- R u m ä n i e n .

.  . , (67-() Handelsbeziehungen mit dem Protektorat Böhmen
_  . A u s l a n d .  un(j Mähren. Das Rumänische Finanzministerium hat die
b lO w a K e i. Zollämter angewiesen, im Handelsverkehr mit dem Pro-

Zolltarifänderungen. Durch Gesetz vom 29. 11. 1939 tektorat Böhmen und Mähren die Bestimmungen des am
ist der slowakische Zolltarif wie folgt geändert worden: 27. 6. 1930 zwischen Rumänien und der ehemaligen

Zoll in Ks. Tschecho-Slowakei abgeschlossenen Handels- und Schif-
PoS' v r ■ -i Warenbezeichnung je 100 kt; fahrtsvertrages weiterhin anzuwenden. Die Anmerkung

aus 155 b ;Melhylsalicylat ' .' .’ .' zollfiei ?U P?s- 1774 ,des rumänischen Zolltarifs: „Ultramarin zu-
600 o Chlorkalk .........................................................zollfrei bereitet, wird nur dann nach ros. 1774 verzollt, wenn
604 fi Salicylsäurc und «hre Derivate . . .....zollfrei es als Mittel zum Bläuen der Wäsche bezeichnet ist“

Phenolen* Ä S & M f f i U c k , '  ist aber aus dem Zolltarif zu streichen. _ ( » )
zur Erzeugung von Kunstharzen, gegen Bescheini- E infuhrbew illigungen, D as F inanzm in isterium  gibt
vUIL̂  -̂cr Handels- und Gewerbekammer................zollfrei bekann t, daß die vo r dem  1. 10. 1939 von d e r E infuhr-

a' schritten?* EiikeUen?VUmsehllie u/dgl. ‘sieh iu  regelungsdirektion ausgegebenen Einfuhrbewilligungen
P flan z e n sc h ä d lin g sb e k ä m p fu n g sm itte l an k ü n d ig e n d e  n u r in nerha lb  d e r angegebenen  F ris ten  gültig sind, w enn

. 7 l0uc., ■ • ; ............• ••  ■ • ■ • • : v  • 860 die Ware spätestens 30 Tage nach Ablauf der Frist
ä t ” l .“ .v ^ i^h te te  Watten und Verband- ^  be;m Zollamt eiatri£ft, müssen sich die Importeure an

(6702) das Außenhandelsamt zwecks Verlängerung der betref-
Lizenzgebühren für Sprengstoffe. Gemäß Regierungs- fenden Einfuhrbewilligung wenden und die Gründe für

Verordnung vom 22, 11. 1939 werden vom 28. 11. 1939 das verspätete Eintreffen der Ware angeben.
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Bestimmungen für Handelsvertreter. Laut Bekannt­
machung des Außenhandelsamtes mußten die in Rumä­
nien ansässigen Handelsvertreter bis zum 5, 12. d. J. 
ihre mit ausländischen Firmen abgeschlossenen Kon­
trakte unter Beifügung von Durchschriften und deren 
Uebersetzungen beim Sekretariat des Außenhandels­
amts in Bukarest vorlegen. (6704)

B u lg a r i e n ,
Zolltarifenischeidungen. Auf Grund verschiedener 

Entscheidungen der Zolldirektion werden die nachste­
henden Erzeugnisse nach den angegebenen Zolltarifposi­
tionen abgefertigt (in Klammern die Zölle in Goldlewa 
je 100 kg, soweit nicht anders angegeben);

K ü n s tlic h e r  B a lsam  „ E n c o lo rc s in “ : P o s . 174 e  (4500); F a rb s to ff  
„ N itrazo l C . E .“ : P o s . 180 (80); F a rb e  fü r  d ie  L a c k in d u s tr ie , b e s te h e n d  
aus 38%  o rg a n isc h e r  L a c k fa rb e  u nd  au s  62%  A lu m in iu m silica t: 
P os. 180^ (80); G e rb e x tr a k t  „ S u lf ita b la u g e  in  P u lv e r fo rm " : P o s . 176 b 2 
(10); , ,E ise n g u ß k itt  B “ f b e s te h e n d  au s  D e x tr in , G ra p h it , E ise n stau b , 
G ips und  fe inem  S an d , zum  A u sfü llen  von  F u g en  bei g u ß e ise rn en  
G eg en stän d en  b es tim m t: P o s . 165 (in T u b e n , F lä sc h c h e n  usw .: 60, 
in B e h ä ltn isse n  m it e in em  In h a l t  von  0,5 k g  und  d a rü b e r :  50); 
K au tsch u k  in  v u lk a n is ie r te n  P la t te n , au f e in e r  S e ite  m it B aum w oll­
stoff b e k le b t:  P o s . 325 a  (400); P la t te n  aus  dünnem  K a u tsch u k , m it 
e inem  dü n n en  G e w e b e  v e rs e h e n , v e rw e n d e t fü r D ich tu n g en , im  H an d e l 
b ek a n n t u n te r  dem  N am en  „ D ic h tu n g sD la tte " : P o s . 327 (200); S i lb e r ­
g la n zfa rb e  f.A tro l in “ : P o s . 183 c (200); k ü n s tlic h e s  S a n d e lö l sow ie  
k ü n s tlich es  Z im tö l: P o s . 174 e (4500); P a ra f f in ö l m it e inem  sp ez ifisch en  
G ew ich t v on  0,878 b e i 15° C, d en  p h a rm a z e u tisc h e n  B estim m ungen  
n ich t e n tsp re c h e n d : P o s . 152 f (18); In s e k te n v e rtilg u n g sra itte l, e n t ­
h a lten d  10% P y re th ru m e x tra k t :  P o s . 195 a (2000); „ K e n d rin o l M . H .“ , 
zum L e im en  v o n  P a p ie r :  P o s . 195 c (35); „ E s ta r f in  C . R .“ , b e s te h e n d  
aus 6 ,4%  A lu m in iu m s te a ra t und  93,6%  o rg an isc h en  L ösun g sm itte ln  
(T e tra c h lo rk o h le n s to ff  u nd  T o lu o l): P o s . 195 c (35); ,,S a p id a n  C “ , für 
d ie T e x til in d u s tr ie , b e s te h e n d  au s  su lfu r ie r te n  F e tta lk o h o le n , N a tr iu m ­
su lfa t u nd  W a sse r , in  B re ifo rm : P o s . 195 c (35); , ,P e r f e k to l“ , fü r d ie  
T e x til in d u s tr ie , b e s te h e n d  au s  s u lfu r ie r te n  F e t te n  und  T e tra h y d ro ­
naph th a lin : P o s . 193 o (50); T e x tilh ilf s m itte l  „ S a lp o n  100“ : P o s . 195 c 
(35); „ V isc o s il spec* c o n c .“  fü r d ie  T e x til in d u s tr ie :  P o s . 128 a  f 10; z u ­
züglich V e rb ra u c h s s te u e r  fü r den  im  P rä o a ra t  e n th a lte n e n  S p r it in 
H öhe von  75 L e w a  je  kg ); W a sc h m it te l „ E n tfe ttu n g sm itte l  P  3 “ , b e ­
stehend  h au p tsä c h lic h  aus S o d a  (50%) und  T r in a tr iu m p h o s p h a t (20%): 
P os. 128 c A n m erk u n g  (96); „ Ig e n a l W " ,  , ,P e r ig a l O “  und  „ Im u räg n o l 
M “ , fü r d ie  T e x til in d u s tr ie :  P o s . 195 c (35); C itro n e lla lh y d ra ts
P os. 174 d (1500); K a u ts c h u k rö h re n , 1 b is  1,20 m lang , au f d e r  In n e n ­
s e ite  m it e in em  d ü n n en  S to ff b e k le b t, zum  U e b e rz ie h e n  v on  S c h re ib ­
m a sc h in e n w a g e n  b es tim m t: P o s . 325 a  (400); be i d e r  E in fu h r von 
K alise ife  fü r  In d u s tr ie z w e c k e  is t  e in e  G e m e in d cab g a b e  v o n  540 L ew a 
je 100 kg  zu  e n tr ic h te n . (6346)

Vorschriften für Handelsreisende. Die Deutsch- 
Bulgarische Handelskammer macht darauf aufmerksam, 
daß reichsdeutsche Handelsreisende, selbst wenn sie ein 
von der Bulgarischen Gesandtschaft ausgestelltes Visum 
für eine Reise nach Bulgarien besitzen, nicht ohne wei­
teres das ganze Land bereisen dürfen, sondern nur den 
Ort, der im Paß ausdrücklich angegeben ist. Vertreter, 
die mehrere Orte bereisen wollen, müssen sich rechtzeitig 
vor ihrer Abreise aus Deutschland ein Spezialvisum be­
sorgen. (6705)

J u g o s l a w i e n .
Erhöhung des Einfuhrkontingents für Paraffin. Das

Einfuhrkontingent für Paraffin ist von 40 auf 60% des 
Einfuhrwertes vom Jahre 1938 erhöht worden. (665?)

G r ie c h e n l a n d .
Wirtschaftsbeziehungen zum Protektorat Böhmen 

und Mähren, Die Bank von Griechenland hat vom W irt­
schaftsminister die Berechtigung erhalten, Genehmigun­
gen für die Einfuhr wichtiger Waren aus dem Protekto­
rat Böhmen und Mähren zu erteilen. (6645)

Einfuhr von Chemikalien aus der Schweiz. Die 
Bank von Griechenland ist ermächtigt worden, für fol­
gende Waren schweizerischen Ursprungs Einfuhrgeneh­
migungen zu erteilen (in Klammern die Positionen des 
griechischen Zolltarifs):

T e tra c h lo rk o h le n s to f f ,  T r ic h lo rä th y le n , S a lic y ls ä u re d e r iv a tc , H e x a ­
m e th y le n te tra m in  (aus P o s . 159); a n d e re  ch em isch e  P ro d u k te , n, g. b . 
(P os. 159 g 19); c h e m isc h -te c h n isc h e  P rä p a r a te  (159 g 20); M e d iz in a l­
p flanzen  (161 a); v e rs c h ie d e n e  p h a rm a z e u tisc h e  S äfte  und  S to ffe  
(161 c); C h in in  (161 d 1); C inch o n in , C h in id in  und  ih re  S a lz e , p h a r ­
m azeu tisch e  E x tr a k te ,  a lk o h o lisc h e  T in k tu re n , E x t r a k te ,  S iru p e , 
P illen  und  K ap se ln  (161 d 1 b is , 2, 3, 4); P a s ti l le n  und  T a b le t te n  
(161 d 5); A m p u llen  (161 d 6); Im p fsto ffe , P f la s te r , L an o lin , S en f­
p fla s te r , S e ra , In se k te n v c r ti lg u n g sm itte l ,  p h a rm a z e u tisc h e  S p e z ia li­
tä te n , In su lin , A m algam e. V e rb a n d m a te r ia l, p h a rm a z e u tisc h e  S u b ­
s tan zen  u nd  P ro d u k te , d iä te t is c h e  N äh rm itte l (aus P o s . 161); k ü n s t­
lich er In d igo  [167 a 2); T e e r fa rb e n  (169); S ch w efe lfa rb en  (170); c h i ru r ­
g ische G u m m ih an d sch u h e  (aus P o s. 195 b).

Die schweizerischen Exporteure erhalten die Mög­
lichkeit, in der neuen Periode bis zu 50% der von ihnen

im letzten Jahre ausgeführten Artikel nach Griechen­
land zu liefern. (6643)

Einfuhrbestimmungen für pharmazeutische Speziali­
täten. Wie die Deutsch-Griechische Wirtschaftsver­
einigung mitteilt, werden pharmazeutische Spezialitäten, 
die die Bedingungen der Spezialtäten-Verordnung vom 
31. 8. 1935 nicht erfüllen, auch dann nicht zur Einfuhr 
zugelassen, wenn das Hygiene-Ministerium bereits eine 
Genehmigung erteilt hat. (6659)

Einfuhrbestimmungen für Kautschuk. Für die Ein­
fuhr von Kautschuk hat der Wirtschaftsminister folgende 
neue Regelung getroffen: Für Kautschuk und Kautschuk­
waren der Pos. 190 sowie Latex wird ein Einfuhrkon­
tingent in Höhe von 8 Mill. Dr. bereitgestellt. Einfuhr- 
berechtigt sind nur Firmen, die diese Artikel als Roh­
stoffe in ihren eigenen Betrieben benötigen. Die Ver­
teilung der Kontingente wird durch die Industriellen­
vereinigung erfolgen. Die Waren können aus beliebigen 
Ländern bezogen werden. (6637)

Abfertigung von Glycerin. Wie gemeldet wird, kön­
nen Sendungen mit Glycerin, die vor dem 9. 9. 1939 in 
einem griechischen Hafen eingetroffen sind und für die 
der Wirtschaftsminister noch eine Genehmigung erteilen 
muß, nur dann von der Zollbehörde abgefertigt werden, 
wenn eine Sonderabgabe in Höhe von 50% des Cif- 
Wertes entrichtet wird. (6660)

V e n e z u e l a .
Zollfreie Einfuhr. Die Soc. de Benificencia in Mara­

caibo hat die Erlaubnis zur zollfreien Einfuhr folgender 
Erzeugnisse erhalten:

700 kg W a tte , 250 D u tze n d  h y d ro p h ile  G aze , 850 D u tze n d  B inden  
au s  h y d ro p h ile r  G aze  „ C la u k o " ,  250 D u tze n d  B inden  aus  h y d ro p h ile r  
G aze  „ F a r o l" ,  50 R o llen  .^F aro l“ . 50 S tü ck  „ F a r o l“  u nd  40 D u tzen d  
H e f tp f la s te r . (6587)

B r a s i l i e n .
Erhöhung der Konsulargebühren. Wie bekannt wird, 

werden die neuen erhöhten Gebühren für die Beglau­
bigung von Konsular- und Handelsfakturen erst am
1. 1. 1940 in Kraft treten (vgl. S. 845). (6632)

U r u g u a y .
Erweiterung der Rohstoffliste. Laut „Diario Oficial“ 

vom 23. 9. d. J. sind Phthalsäurealkylester, die für die  
Herstellung von Lacken Verwendung finden, in die 
Liste C (R ohstoffe) des Zolltarifs aufgenommen worden 
(Zoll 25% v. W. zuzüglich Zuschläge unter Befreiung 
vom Goldzuschlag). (6389)
A e g y p t e n .

Transitverkehr. Gemäß Beschluß des ägyptischen 
Ministerrats unterliegt der Transitverkehr nicht den in 
letzter Zeit erlassenen Ausfuhrverboten. (6662)

I r a n .
Erhöhung der Einfuhrkontingente. Wie aus Teheran 

gemeldet wird, hat die Regierung die für das W irt­
schaftsjahr 1939/40 festgesetzten Kontingente (vgl. 
S. 1005) um insgesamt 17 Mill. Rials erhöht. Von Be­
deutung ist die Erhöhung des Kontingents für „che­
mische Farben“ um 5 Mill. Rials. (6663)

Einfuhr von Giften. Auf Grund eines Rundschrei­
bens, veröffentlicht im „Bulletin des Douanes de l'Iran" 
Nr. 117/1939, braucht bei der Einfuhr von Tabletten und 
Ampullen, die aus verschiedenen giftigen Drogen be­
stehen, die polizeiliche Sondergenehmigung nicht vor­
gelegt zu werden, wenn auf den Verpackungen die qua­
litative und quantitative Zusammensetzung angegeben ist.

(6553)
Verschärfung der Einfuhrkontrolle für Arzneimittel.

Die Zollverwaltung hat kürzlich die Zollämter aufgefor­
dert, bei der Abfertigung von Arzneimitteln genau 
darauf zu achten, daß die zu verzollende Ware genau 
mit den Angaben auf der Rechnung übereinstimmt. Diese 
Maßnahme wird damit erklärt, daß in letzter Zeit min­
derwertige Arzneimittel nach Iran eingeführt wurden, 
die von den Lieferfirmen fälschlicherweise als Marken­
artikel bekannter Firmen verkauft wurden. In zweifel­
haften Fällen hat jetzt der Importeur selbst nachzuwei-
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sen, daß die einzuführende Ware tatsächlich das in der 
Rechnung angegebene Erzeugnis ist. (6664)

Emtarifierungen. Laut „Bulletin des Douanes" 
Nr. 117/1939 werden nachstehende Erzeugnisse nach den 
angegebenen Positionen abgefertigt:

V ase lin e  fü r p h a rm a z e u tisc h e  Z w cck c : P o s . 1260 (10%  v . W .)*).
—  K re so l und  L ith o l; P o s . 1260 (10% v . W .)*). —  D ie  sch w arzen  
S c h w e fe lia rb e n  ,,N N J e x t r a k o n z e n t r ie r t“  und  ,,O B  h o c h k o n z e n tr ie r t" :  
P o s . 1072 (5 R ia l je  kg)*). — G u m m ib lasen  fü r  F u ß b ä lle : P o s . 650 
(42 R ia l je  kg); S tra ß e n a b g a b e  5,20 R ia l, zuzüg lich  1% je  3 kg b r . — 
N itro c e llu lo s e lö s u n g s m itte l , b e s tim m t z u r  A uflö su n g  von  A u to m o b il­
la ck en : P o s . 1260 (10% v . W .)*). —  „ A ta “ , P u tz m itte l:  P o s . 1261 
(15% v . W .)*). —  G u m m ie rte  G ew e b e  fü r  T isc h d e c k e n : P o s . 506 
(3 R ia l je  kg); S tra ß e n a b g a b e  2,60 R ia l, zu züg lich  1% je  3 kg b r . — 
S c h ö n h c its p f le g e m itte l „ C u te x  P o lis h  R c m o v c r '‘: P o s . 1113 (70% v. W .).
—  K a u ts c h u k lä d e n : P o s . 634 (3 R ia l je  kg)*). (6554)

*) D azu  S tra ß e n a b g a b e  v o n  1,30 R ia l, zu zü g lich  1% Je 3 kg b r.

Wegesteuer, Laut „Bulletin des Douanes" Nr. 118 
ist bei der Einfuhr von Zahnpflegemitteln in Pulverform 
eine Wegesteuer von 13 Rial +  1% je 3 kg br. zu ent­
richten. Um die Einfuhr von Kerzen zu fördern, ist die 
Einfuhrwegesteuer für Kerzen aufgehoben worden, (6633)

P h i l i p p i n e n .
Kontrollvorschriften für Arzneimittel und Toilette- 

artikel. Am 7. 7. d. J. ist eine Verordnung in Kraft 
getreten, derzufolge pharmazeutische Spezialitäten, 
Toiletteartikel und andere Schönheitspflegemittel nur 
dann zum Verkauf gestellt oder zum Verkauf an das 
Publikum angekündigt werden dürfen, wenn vorher zwei 
Muster des betreffenden Präparates dem Amt der Phar­
mazeutischen Prüfer und Inspektoren zugestellt worden 
sind und das Amt die Zulassung ausgesprochen hat. Für 
jedes Präparat, das dem Amt zur Genehmigung vorgelegt 
wird, ist eine Gebühr von 5 Pes. zu entrichten. Die in­
teressierten Kreise sind an die Behörden herangetreten, 
um genaue Erklärungen darüber zu erhalten, welche 
Arten von Erzeugnissen unter diese Verordnung fallen. 
Von amtlicher Seite sind aber noch keine Einzelheiten 
hierüber bekanntgegeben worden. (6570)

N e u - S e e l a n d .
Auigeschobene Zolltarifänderung. Nach einer Mit­

teilung im „Board of Trade Journal“ vom 16. 11, 1939 
bleiben die zur Zeit geltenden Einfuhrzölle für Bleiweiß 
bis zum 31. 10. 1940 in Kraft. (6582)

S a m o a ,  M a n d a t s g e b i e t .
Zolltarifänderung. Mit Wirkung vom 20. 8. 1939 äst 

der Zoll für Zündhölzer auf 2 sh. je Gros festgesetzt 
worden (für Schachteln bis 60 Stück Inhalt), Bisher 
unterlagen Zündhölzer einem Wertzoll von 25%. (6353)

WIRTSCHAFTLICHE NACHRICHTEN

I n l a n d .  
U n g ü lt igke itse rk lä rung  
von S p ren g s to f fe r la u b n is sc h e in en .

Im „Reichsanzeiger" vom 1. 12. wird eine neue Zu­
sammenstellung von Sprengstofferlaubnisscheinen ver­
öffentlicht, die für ungültig erklärt wurden. (6678)

H ö c h s tz u lä ss ig e r  N orm ald ruck  bei BUchsen- 
p a tro n en .

Im „Reichsanzeiger" vom 12. 12. ist eine Bekannt­
machung des Reichsministers des Innern und des Reichs­
wirtschaftsministers vom 21. 11. über die Prüfung von 
Patronen veröffentlicht worden. Die Bekanntmachung 
enthält eine Tabelle des höchstzulässigen Normaldrucks 
für 64 Arten von Büchsenpatronen. (6728)

A bbrennen  von F eu e rw erk sk ö rp e rn .
Im „Reichsgesetzblatt" Teil I Nr. 241 vom 4. 12. 1939 

wird eine am 5. 12. in Kraft getretene Polizeiverordnung 
über das Abbrennen von Feuerwerkskörpern und ähn­
lichen Erzeugnissen vom 27. 11. bekanntgegeben. Das 
Abbrennen und Abfeuern von Feuerwerkskörpern, pyro­
technischen Artikeln und ähnlichen Erzeugnissen im 
Freien ist hiernach verboten. Das Verbot gilt nicht für 
die dienstliche Verwendung der bezeichneten Gegen­
stände bei der Wehrmacht und der Polizei, für den Ge­
brauch von Leucht- und Signalmitteln im Eisenbahn-,

Schiffs- und Luftverkehr, für das polizeilich genehmigte 
Abbrennen von Brandsätzen sowie für das Ausprobieren 
von Feuerwerkskörpern, pyrotechnischen Artikeln und 
ähnlichen Erzeugnissen durch den Hersteller, soweit 
nicht andere Verbote entgegenstehen. W eitere all­
gemeine Ausnahmen von dem Verbot kann der Reichs­
wirtschaftsminister, Ausnahmen in Einzelfällen kann die 
höhere Verwaltungsbehörde bewilligen. (C676)

H ers te l lung  von K nallkorken in d e r  O s tm ark  
und  im S u d e te n g a u .

Im „Reichsgesetzblatt" Teil I Nr. 244 vom 8, 12. 
1939 wird eine Verordnung des Reichswirtschafts- und 
des Reichsinnenministers vom 7. 12. über die Einführung 
von Vorschriften über die Herstellung von Knallkorken 
in der Ostmark und im Reichsgau Sudetenland bekannt­
gegeben. Danach gilt mit Wirkung vom 1. 4. 1940 in der 
Ostmark und im R eich sgau  Sudetenland die Verordnung 
über die Herstellung von Knallkorken vom 27. 12. 1928 
in der Fassung der späteren Verordnungen, Die nach 
§ 2 der Verordnung erforderlichen Zulassungen sind für 
die bereits bestehenden Anlagen innerhalb vier Wochen 
beim Reichswirtschaftsminister zu beantragen. Der 
Reichswirtschaftsminister kann für die bereits bestehen­
den Anlagen zur Herstellung von Knallkorken Ausnah­
men von den im § 1 genannten Vorschriften zulassen.

(6675)
E rzeugung  von Acetylen in d e r  O stm ark .

Im „Gesetzblatt für das Land Oesterreich", 268. 
Stück vom 5. 12. ist eine Verordnung des Reichskom­
missars für die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem 
Deutschen Reich vom 14. 11. veröffentlicht, durch welche 
die Verordnung betreffend die Herstellung und Verwen­
dung von Acetylen und den Verkehr mit Carbid ab­
geändert wird. Nach der mit der Verkündung in Kraft 
getretenen neuen Verordnung erhält § 17 der Verord­
nung RGBl, Nr. 185/1912 eine neue Fassung, in der es
u. a. heißt:

„ Z u r  E rzeu g u n g  v o n  A c c ty lc n g a s  d ü rfen  m it d en  im  § 35 vo r- 
g e se h e n e n  A u sn a h m en  n u r  so lch e  A p p a ra te  v e rw e n d e t w e rd e n , deren  
S y stem  v o m  D e u tsc h e n  A c e ty le n a u ssc h u ß  in B e rlin  a ls  zu lä ss ig  e r ­
k lä r t  w o rd e n  is t .

A n trä g e  au f E rte ilu n g  e in e r  B esch e in ig u n g  und  Z u lassu n g sn u m m er 
ü b e r  d ie  B au a rtp rü fu n g  v on  A c e ty le n e n tw ic k le rn  und  S ich e rh e its-  
V o rrich tu n g en  sind  an  den  D e u tsc h e n  A c e ty le n a u s s c h u ß  im  R e ich s­
w ir ts c h a fts m in is te r iu m  in B e rlin  W  8, B e h re n s t ra ß e  43, zu  r ic h te n .“

§ 25 der Verordnung RGBl. Nr. 185/1912 erhält 
folgende Fassung:

,,D e r in  A c e ty le n g a s -E rz e u g u n g s a p p a ra te n  e n ts te h e n d e  G asd ru ck  
d a rf  b e i A p p a ra te n  fü r  B e le u c h tu n g sz w e c k e  0,1 a tü , b e i A p p a ra te n  
fü r  b e s o n d e re  te c h n isc h e  Z w eck e  (M e ta llb e a rb e itu n g  m it A c e ty le n -  
H am m en) 1,5 a tü  n ic h t ü b e r s te ig e n . '’

Die Verordnung des Ministers für Handel und Ver­
kehr, RGBl. Nr, 92/1938 wird aufgehoben.

Die vor dem Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser 
Verordnung in der Ostmark zugelassenen Apparatetypen 
können weiter in Verwendung bleiben. (GG77)
V erkehr mit K alium chlora t im P ro tek to ra t .

Im „Amtsblatt" Nr. 278 vom 6. 12. 1939 ist die 
Kundmachung Nr. 33 des Ministers für Industrie, Handel 
und Gewerbe über Erwerb und Besitz von Kalium­
chlorat veröffentlicht, die mit dem gleichen Tage in 
Kraft getreten ist. Danach darf im Gebiet des Protek­
torats Böhmen und Mähren Kaliumchlorat ohne beson­
dere Genehmigung nur berechtigten Erzeugern von Zünd­
hölzern und Sprengstoffen überlassen werden. In allen 
anderen Fällen bedarf es zur Ueberlassung und zum 
Besitz von Kaliumchlorat einer besonderen vom Han­
delsministerium zu erteilenden Bewilligung. (6634)

P ro d u k tio n s-  und  A b sa tz reg e lu n g  für  S tä rk e  
und  S tä rk e e rz e u g n is s e  im P ro tek to ra t .

In der „Sammlung der Gesetze und Verordnungen" 
vom 4. 12. d. J. ist eine Regierungsverordnung vom 27. 9.
1939 veröffentlicht worden, die bis zum 31. 8, 1942 gilt 
und durch welche die Errichtung neuer bzw. die Wie­
derinbetriebnahme stillgelegter Stärke-, Dextrin- und 
Stärkezuckerfabriken von der Erteilung einer besonde­
ren Genehmigung des Ministeriums für Industrie, Handel 
und Gewerbe abhängig gemacht wird. W eitere Bestim­
mungen regeln den Inlandsabsatz von Stärke, Dextrin 
und Stärkezucker sowie die Verkaufspreise für Kar­
toffelstärke, Dextrin und Stärkezucker. (6G27)
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A u s l a n d .
B e lg ie n .

Einführung einer Berufskarte für Handelsvertreter.
Nach einer königlichen Verordnung, veröffentlicht im 
..Moniteur Beige" vom 27. 11. 1939, müssen ausländische 
Handelsvertreter und ausländische Kaufleute, die in Bel­
gien Handel treiben wollen, vorher die Ausstellung einer 
Berufskarte (Carte de Profession) beantragen. Diese 
wird vom Wirtschaftsminister ausgestellt und hat eine 
Gültigkeitsdauer von höchstens zwei Jahren. Die Maß­
nahme soll dazu dienen, die Tätigkeit ausländischer 
Kaufleute stärker als bisher zu kontrollieren. Das be­
treffende Amtsblatt kann von der Schriftleitung, Berlin 
W 35, Sigismundstraße 6, zur Einsicht angefordert 
werden. (6641)

F r a n k r e i c h .
Facharbeitermangel in der Stickstoffindustrie. Wie 

bekannt wird, herrscht in der französischen Stickstoff­
industrie ein fühlbarer Mangel an Facharbeitern, so daß 
in zahlreichen Fabriken die Anlagen nur teilweise aus­
genutzt werden können. Die Nachfrage nach Stickstoff­
düngern von seilen der inländischen Kundschaft ist 
stark, doch treten in der Belieferung Verzögerungen 
auf, da nicht genügend Eisenbahnwagen zur Verfügung 
stehen. (6649)

U n g a r n .
Britische Beteiligung an einem Chemieunternehmen.

Wie aus Budapest gemeldet wird, wird sich die mit eng­
lischem Kapital arbeitende Industrie-Waren-Ausfuhr und 
-einfuhr A.-G. an der Chemischen und Luftschutz G. m. 
b. H; beteiligen, die sich mit der Herstellung und dem 
Handel von Luftschutzartikeln befaßt. Die erstere Ge­
sellschaft, die über ein Aktienkapital von 150 000 P. ver- 

' fügt, ist erst vor einigen Monaten durch die Britisch- 
Ungarische Bank gegründet worden. (6630)

Englisches und französisches Interesse für ungarische 
Holzkohle, Wie aus Budapest gemeldet wird, wollen 
englische und französische Firmen größere Mengen 
Holzkohle gegen freie Devisen aus Ungarn beziehen. 
Auch die Schweiz soll lebhaftes Interesse für ungarische 
Holzkohle zeigen,' (6629)

Kapitalerhöhung eines Bauxitunternehmens. Die 
ungarische Bauxitgruben A.-G. will ihr Aktienkapital 
von 2 Mill. P, auf 2,4 Mill. P. erhöhen. Die Firma hat 
für das am 31. 8, 1939 abgeschlossene Geschäftsjahr 
einen Verlust von 656 000 P. ausgewiesen. (6646)

Gewinnung von Leinöl. Die zum Interessenbereich 
des Hutter-Lever-Konzerns gehörende Flora Seifen­
fabrik A.-G. wird demnächst in Györ eine seit einigen 
Jahren stilliegende Fabrik zur Gewinnung von Leinöl in 
Betrieb nehmen. (6650)

Fusion. Die Jagdpatronen-, Zünder- und Metall­
warenfabrik A.-G. wird sich mit der Ersten Ungarischen 
Wirtschaftsmaschinenfabrik A.-G. zusammenschließen. 
Aufnehmende Gesellschaft ist das erstere Unternehmen.

(6651)

S o w j e t - U n i o n .
Erfolge mit synthetischem Kautschuk. Wie der 

Hauptingenieur der Fabrik „Kautschuk" in der „In- 
dustrija“ berichtet, nimmt der synthetische Kautschuk 
unter den gesamten in diesem Werk verarbeiteten Kaut­
schukrohstoffen bereits einen Anteil von 96% ein. Man 
sei bestrebt, diesen Anteil noch weiter zu erhöhen. Eine 
Reihe von Erzeugnissen werde vollständig aus synthe­
tischem Kautschuk hergestellt. Ihre Eigenschaften seien 
teilweise besser als die entsprechenden aus Naturkaut­
schuk erzeugten Gegenstände. Die Erfolge würden zwei­
fellos noch größer sein, wenn die Arbeit der Fabriken 
für synthetischen Kautschuk sich verbessern würde. Mit 
Natrium-Butadien-Kautschuk werde das Werk von drei 
Fabriken beliefert, und zwar aus Woronesch, Kasan und 
Jefremow. Der Kautschuk sei aber nicht genormt, so 
daß die Eigenschaften der von den drei Fabriken gelie­
ferten Kautschuksorten verschieden sind. Es komme 
sogar vor, daß Kautschukpartien ein und desselben W er­
kes sich in den Eigenschaften voneinander unterscheiden.

(6682)

Dreijähriges Bestehen einer Kautschukfabrik. An» 
25. 11. 1936 wurde die Fabrik SK 4 für synthetisches 
Kautschuk in Kasan auf den Namen S. M. Kirow in 
Betrieb genommen. Wie in der russischen Presse aus­
geführt wird, hat sich die Leistungsfähigkeit je Arbeiter 
in einer Reihe von Abteilungen um das zwei- bis drei­
fache gehoben. Die Ausgaben für Rohstoffe gingen um 
25—30% herunter, die Verluste konnten auf ein Viertel 
bis ein Fünftel der Anfangsverluste verringert werden. 
In diesem Jahr wurde mit der Verarbeitung eines neuen 
Halbfabrikates begonnen, das im Verbrauch von großer 
Wirtschaftlichkeit sein soll und mit dessen Hilfe die 
Eigenschaft des Kautschuks bedeutend verbessert wer­
den konnte. (6694)

Erzeugung eines Lederaustauschstoifes. Zur Ver­
wendung als Oberleder für schweres Schuhwerk wurde 
mit der Erzeugung eines neuen Stoffes „Phenolin" be­
gonnen. Wie wir der Zeitung „Ljogkaja Industrija" ent­
nehmen, besteht Phenolin aus einem mit einem speziellen 
Lösungsmittel getränkten vier- oder fünfschichtigen Ge­
webe, dessen Oberfläche nachträglich glänzend und dem 
Juchtenleder ähnlich gemacht wurde. Phenolin soll qua­
litativ besser sein als „Viscosin" und „Juftin“, die eben­
falls- aus Gewebe hergestellt werden. Durch eine Variie- 
rung der Rezeptur des Imprägniermittels sei es möglich, 
Phenolin mit verschiedenartigen Eigenschaften zu ge­
winnen, z. B. erdöl-, feuer- oder wasserbeständiges Phe­
nolin. Ungeachtet der Bedeutung des neuen Stoffes stellt 
die Leningrader Fabrik „Iskosch" bisher nur geringe 
Mengen her. Einmal deshalb, weil die Ausrüstung der 
Fabrik nicht vollständig ist, zum anderen aber aus Man­
gel an Rohgewebe, das außerdem ziemlich teuer sein 
soll. Es sei nötig, innerhalb kürzester Frist ein neues 
geeigneteres Ausgangsmaterial zu finden. Im Labora­
torium der genannten Fabrik werden Versuche in dieser 
Richtung durchgeführt. (6686)

Gewinnung von Apatiterz. Wie die Zeitung „In­
dustrija" berichtet, wurde der Produktionsplan für die 
ersten elf Monate vom Bergwerk Apatit auf der Kola­
halbinsel vorzeitig erfüllt. In zehn Monaten und elf 
Tagen des laufenden Jahres wurden 22,7% Apatit mehr 
gewonnen als im ganzen Jahr 1938. Die Belegschaft 
hatte sich verpflichtet, das Jahresprogramm bis zum 
5. 12. zu erfüllen. (6681)

Zirkongewinnung im Donezbecken. Nachdem im 
Laufe dieses Jahres im Bezirk Mariupol eine Anreiche­
rungsanlage zur Herstellung von Zirkonkonzentrat in 
Betrieb genommen worden war, ist jetzt geplant, im 
Jahre 1940 mit dem Bau eines Kombinats zur Gewin­
nung von Zirkon zu beginnen. Der Kostenaufwand wird 
mit rund 20 Mill. Rbl. beziffert. Zirkonerde wurde bis­
her nur im Ural und auf der Kolahalbinsel gewonnen.

(6679)

Austausch von Sodaprodukten in der Textilindustrie.
Nach einer Notiz in der Zeitung „Ljogkaja Industrija" 
hat das zentrale Forschungslaboratorium der Leinen­
industrie eine Instruktion zur Anfertigung einer Kero­
sinemulsion herausgegeben. Sie soll mit Frfolg bei der 
chemischen Bearbeitung des Leinengespinstes verwandt 
werden können. Dabei werden angeblich 70% der bis­
her verwandten Sodaprodukte eingespart. Das mit der 
neuen Emulsion behandelte Gespinst soll sehr gleich­
mäßig und von normaler Weiße sein. (6687)

Glasgewinnung aus Kochsalz. Von einem Ingenieur 
Namens Kraśników wurde ein Schachtofen zur Glas­
gewinnung auf der Grundlage von Kochsalz konstruiert. 
Die Hauptverwaltung der Glasindustrie im Volkskom­
missariat der Leichtindustrie hat jetzt beschlossen, eine 
derartige Anlage in der Versuchsfabrik des Glasinsti­
tuts zu errichten. Mit den Bauarbeiten wurde bereits 
begonnen. Die Anlage besteht aus einem Schachtofen, 
einem Raffinationsbecken und Hilfsanlagen zur Reini­
gung der Abgase von Chlorwasserstoff. Der Ofen wird 
mit Briketts beschickt, die aus Sand und Kreide be­
stehen; als Bindemittel dient Wasserglas. Die Feuerung 
erfolgt von einem unterhalb des Ofens befindlichen Herd 
aus mit Hilfe von Leuchtgas. Das Kochsalz wird in den 
Herd in kleinen Partien eingeblasen und gelangt zusam­
men mit den Verbrennungsgasen in verdampfter Form 
in den Reaktionsraum. (6683)
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Neues Kühlhaus. E nde d ie ses  Ja h re s  soll in K iew 
ein neues großes, m odern  e ingerich te tes K ühlhaus in 
B e trieb  genom m en w erden . (6693)

E s t l a n d .
Baupläne £ür eine neue Schieferöllabrik, Nach einer 

Revaler Meldung soll die „Kiwiöli“ A.-G., in deren F a­
briken jährlich etwa 70 000 t Schieferöl gewonnen wer­
den, die Absicht haben, eine weitere Fabrik mit einem 
Leistungsvermögen von 40 000—-50 000 t zu errichten. Als 
voraussichtliche Baukosten werden 6 Mill. Kr. genannt.

(6631)
J u g o s l a w i e n .

Industrielle Neugründungen. In der ausländischen 
Presse ist über folgende Neugründungen berichtet wor­
den:

E in e  n e u e  B e rg w e rk s g e s e llsc h a f t u n te r  dem  N am en  A d ir  A .-G . is t 
in  B e lg rad  g e g rü n d e t w o rd e n . D as  A k tie n k a p ita l  b e t r ä g t  3 M ill. D in . 
D as  U n te rn e h m e n  w ird  s ich  m it d e r  E rfo rsc h u n g  v o n  E rz v o rk o m m en , 
ih r e r  A u sb e u tu n g , dem  E rw e rb  v on  B e rg w e rk e n  u nd  K o n zess io n en  
so w ie  m it dem  B au  v o n  A p p a ra te n  fü r M o n ta n z w e c k e  b e fa s se n . — 
D ie  B e lg ra d e r  F irm a  O sv it A .-G ., d ie  s ich  m it d e r  ¿Erzeugung von 
p y ro te c h n is c h e n  A r tik e ln  b e fa ß t , w ill in  P a n c e v o  e in e  F a b r ik  zu r 
E rzeu g u n g  von  B e rg w e rk s s p re n g k a p s e ln  e r r ic h te n .  D ie  F irm a  h a t  d ie  
e rfo rd erlich ©  K o n zess io n  b e re i ts  e rh a l te n . —  In  B a r  in  M o n ten e g ro  
w ird  v o n  d e r  F irm a  G e b rü d e r  M a riö  e in e  S e ife n fa b rik  g e b a u t. Im 
g le ich en  O rt b e f in d e t s ich  au c h  e in e  A n lag e  z u r  K o n se rv ie ru n g  von 
O b s t u nd  G em ü se  im  B au . — In  B e lg rad  w u rd e  u n te r  d e r  F irm a  
O liv e n ö lin d u s tr io  A .-G . S ta r i  B a r  ( In d u s tr ija  m aslin o v o g  u lja  S ta r i  
B a r  A . D .) e in  n e u e s  U n te rn e h m e n  m it e in em  A k tie n k a p ita l  von 
1 M ill. D in . z u r  R a ffin ie ru n g  v o n  O liv e n ö l, G ew in n u n g  v o n  N e b e n ­
p ro d u k te n  b e i d e r  O liv e n ö lg ew in n u n g  u n d  ih re  V e ra rb e i tu n g  au f  chc - 
m ischo  E rz e u g n is se , w ie  S e ifen  usw ., gegründet.^  — D e r b e re i ts  s e it  
e in ig e r  Z e it g e p la n te  B au  e in e s  s ta a tl ic h e n  I n s t i tu te s  z u r  E rzeugung  
▼on T ie ra rz n e im itte ln  und  Im p fsto ffen  (vgl. S e ite  419) w ird  d em ­
n ä c h s t in  S em lin  b e i B e lg rad  im  A n g riff  g enom m en  w e rd e n . D as n e u e  
In s t i tu t  w ill h a u p tsä c h lic h  S c h w e in e p e s ts e ru m  h c rs te l le n .  D e r  ju g o ­
s la w isc h e  B ed a rf  h ie ra n  b e t r ä g t  jä h r lic h  e tw a  40 000 1. M an  g la u b t, 
d a ß  d as  n e u e  U n te rn e h m e n  in  d e r  L ag e  se in  w ird , e in e  a llg em ein e  
P re is h e ra b s e tz u n g  zu  e r re ic h e n . —  N ach  E rk lä ru n g e n  d e s  ju g o s la ­
w isch en  H a n d e lsm in is te rs  i s t  e in  w e i te r e r  A u sb au  d e r  A lu m in iu m fa b rik  
in  L o z o v ac  g e p la n t. D ie  h ie rz u  n o tw en d ig en  M a sch in e n  s ind  im 
A u s la n d  b e s te l l t  w o rd e n . (V gl. S . 221.) (6666)

Kapitalerhöhung einer Kautschukwarenfabrik. Die
Kautschukwarenfabrik Ris A.-G. in Agram will ihr 
Aktienkapital durch Ausgabe neuer Aktien von 500 000 
Dinar auf 1,5 Mill. Dinar erhöhen. (6654)

Neue Cellulosefabriken. Die in staatlichem Besitz 
befindliche Firma Celuloze in Agram will zwei neue 
Cellulosefabriken in Bakar und in Zavidovice errichten. 
Die kürzlich durch eine Feuersbrunst Geschädigte Cellu­
losefabrik in Drvar soll modernisiert werden. (6706)

Steigend» Ausfuhr von Heilpflanzen. Die Heilpflan­
zenausfuhr betfug in den ersten 9 Monaten des Jahres
1939 2396 t für 23,77 Mill. Din. gegen 1884 t für 13,06 
Mill. Din. in entsprechender Zeit des Vorjahres. Nach 
den Vereinigten Staaten gingen 916 t, nach Deutschland 
694 t, nach Großbritannien 184 t. W eitere Bezugsländer 
waren Belgien, Italien und Frankreich. (6655)

Einführung einer Abgabe für den Invalidenfonds. 
Auf Grund einer im Amtsblatt vom 13. 11. 1939 ver­
öffentlichten Verordnung erhält das Kriegs- und Marine­
ministerium das Recht, bei der Bezahlung von Rech­
nungen für Lieferungen, Arbeiten und sonstige Leistun­
gen einen Betrag in Höhe von 1% zugunsten des natio­
nalen Invalidenfonds abzuziehen. (6652)

G r i e c h e n l a n d .
Einfuhr von Industrierohstoffen. Auf Grund einer 

neuen Verfügung müssen die Importeure folgender Wa­
ren bei den zuständigen Handelskammern Angaben über 
die bisher in den betreffenden Artikeln getätigten Ein­
fuhrgeschäfte machen: Gerbstoffextrakte, Dextrin, Aetz- 
natron, Quecksilber, Eisen, Weißblech, Kartoffelmehl 
und unverarbeitetes Leder. (6638)

Spritgewinnung aus Feigen, Wie aus Athen gemel­
det wird, sollen große Bestände an Feigen, deren Aus­
fuhr zur Zeit nicht möglich ist, auf Alkohol verarbeitet 
werden. (6644)
V e r .  S t .  v .  N o r d a m e r i k a .

Erzeugung von Nylon, Das Erzeugungsvermögen des 
Dupont-Konzerns wird in Fachkreisen für 1940 auf etwa 
4 Mill. lbs. Nylonfaser geschätzt. (6672)

Erzeugung von Tetraäthylblei. Im Rahmen ihres auf
4 Mill. $ veranschlagten Bauprogramms wird die Ethyl

Gasoline Corp. in Baton Rouge (La.) eine weitere Fabrik 
zur Herstellung von Tetraäthylblei errichten. (6671)

Gewinnung von Lithiumnatriumphosphat. Die Ame­
rican Potash and Chemical Corp. hat die Gewinnung von 
Lithiumnatriumphosphat aus den Solen des Searles-See, 
Cal., aufgenommen. Nach Lithiumverbindungen, vor 
allem nach Lithiumchlorid, das als Trockenmittel in 
Klimaanlagen Verwendung findet, besteht wachsende 
Nachfrage. (6673)

Ausfuhr von Drüsenpräparaten. Die Ausfuhr von 
Drüsenpräparaten hatte nach amerikanischen Angaben 
im 1. Halbjahr 1939 einen W ert von 507 000 $ ¿egen 
435 000 § im Vorjahr. Hauptabnehmer waren:

C an a d a  m it 92 000 (gegen 67 000 im  1. H a lb ja h r  1938) $ , A rg e n ­
tin ie n  m it 63 000 (49 000) S , G ro ß b r ita n n ie n  m it 57 000 (48 000) $, 
B ra s il ie n  m it 47 000 (48 000) $ , B ritis c h  In d ie n  m it 35 000 (37 000) $, 
C u b a  m it 35 000 (34 OCH)) $ , d ie  P h ilip p in e n  m it 29 000 (19 000) S, 
M ex ic o  m it 23 000 (14 000) S, C o lu m b ien  m it 19 000 (12 000) $ , V en e­
z u e la  m it 16 000 (14 000) S, d ie  S ü d a fr ik a n isc h e  U n io n  m it 12 000 
(8000) S u nd  C h ile  m it 10 000 (3000) S .

Außerdem wurden im 1. Halbjahr 1939 Drüsenpräpa­
rate im Werte von 20 000 $ nach Porto Rico und für 
16 000 |  nach Hawai ausgeführt. (6531)

Gewinnung von Pfefferminzöl. Das amerikanische 
Landwirtschaftsministerium schätzt die diesjährige Er­
zeugung von Pfefferminzöl (einschl. geringer Mengen 
Krauseminzöl) in den Staaten Indiana, Michigan, Ohio, 
Oregon und Washington auf insgesamt 845 000 lbs. im 
Vergleich zu 890 000 lbs. 1938 und 872 000 lbs. im Durch­
schnitt der Jahre 1929—1937. Haupterzeugungsgebiete 
waren 1938 Michigan mit 429 000 lbs., Indiana mit 
285 000 lbs. und Oregon mit 84 000 lbs. Im Durchschnitt 
der letzten 10 Jahre sind 30% der Erzuegung im Aus­
land abgesetzt worden. Die Hauptabnehmer waren im 
vergangenen Jahre Großbritannien mit 197 800 lbs., 
Deutschland mit 45 200 lbs., Canada mit 27 900 lbs„ 
Frankreich mit 27 200 lbs. und die Niederlande mit
12 000 lbs. (6561)

Ausfuhrkartell der Bleistiftindustrie. Wie berichtet 
wird, liegt der Federal Trade Commission der Antrag 
auf Errichtung eines Ausfuhrkartells der Bleistiftindustrie 
vor. Dem Kartell, das den Namen Pencil Industry Ex­
port Association trägt, gehören folgende Firmen an: 
American Lead Pencil Co., Hoboken, N. J.; Eberhard 
Faber Pencil Co., Brooklyn; Eagle Pencil Co., New York. 
Sitz des Kartells ist New York (vgl. a. S. 894). (6670)

Neues Mineral. Bei Oelbohrungen in Wyoming wurde 
ein neues Mineral entdeckt, das seiner chemischen Zu­
sammensetzung nach ein Calciumnatriumcarbonat ist. 
Das Mineral erhielt die Bezeichnung Shortit. (6596)

Flußspatverbrauch. Nach einer amerikanischen Ver­
öffentlichung sind 1938 115 100 t Flußspat gegen 194 300 t 
im Vorjahr verbraucht worden. Davon wurden 17 (19) % 
durch Einfuhr gedeckt. Die wichtigsten Verbraucher 
waren die Stahlindustrie mit 78 000 (147 000) t, die Glas­
industrie mit 10 500 (11 600) t und die Hersteller von 
Flußsäure mit 18 900 (24 100) t. An der Einfuhr waren 
Frankreich mit 7411 t, Deutschland mit 3062 t, Neufund­
land mit 4752 t und die Südafrikanische Union mit 1787 t 
beteiligt. (6544)

Wiedereröffnung einer Blei-Zink-Grube. Die Blei- 
Zink-Grube_ von Tennessee-Schuykill in Chloride (Ari­
zona) ist einer Meldung aus New York zufolge im No­
vember wieder in Betrieb genommen worden. Die Er­
zeugung soll sich auf rund 30 t Konzentrate täglich be­
laufen. (6597)

Erschließung eines Kobaltvorkommens. Die Uncle 
Sam Mining and Milling Co. erschließt bei Salmon City 
(Idaho) ein Kobaltvokommen, dessen Erze 2% Kobalt,
1,3 bis 12% Kupfer und etwas Nickel enthalten. Das 
Kobalt soll in Buffalo oder Cleveland raffiniert werden.

(6598)
Wiedereröffnung einer Wolframgrube. Wie ,,Engi­

neering and Mining Journal" berichtet, ist die Wolfram­
grube von Boriana (Arizona) im Oktober wieder in Be­
trieb genommen worden. (6599)
M e x ik o .

Einfuhr von Arzneimitteln. Da Mexiko nur über eine 
wenig entwickelte einheimische Arzneimittelindustrie 
verfügt, ist es, wie in einem amerikanischen Bericht aas-
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geführt wird, einer der führenden Absatzmärkte für Arz­
neimittel auf dem amerikanischen Kontinent, der an 
Bedeutung nur noch von einem oder zwei Ländern in 
Südamerika übertroffen wird. Die gesamte Arzneimittel­
einfuhr hat einen W ert von rund 5 Mill. § jährlich. Auf 
deutsche Erzeugnisse entfielen im letzten Jahr rund 
2 Mill. $, auf nordamerikanische und französische je 
rund 1 Mill. §. Die übrigen Arzneimittel stammten größ­
tenteils aus Großbritannien und der Schweiz. Wenn auch 
noch eine Reihe von Arzneimitteln in gebrauchsfertigen 
Einzelverkaufspackungen eingeführt wird, so besteht 
doch der Hauptteil der Einfuhr aus lose verpackten Er­
zeugnissen, die in lokalen Anlagen, darunter verschiede­
nen Zweigniederlassungen ausländischer Firmen, um­
gepackt werden. In Originalbehältern werden im all­
gemeinen nur die ganz teueren Präparate oder solche 
Arzneimittel, deren Herstellung besonders kompliziert ist, 
eingeführt. (6563)

G u a t e m a la .

Erzeugung von Vaccinen, Nach einer amerikanischen 
Meldung wurden 1938 in den staatlichen Laboratorien 
328 960 Dosen Pockenlymphe, 12 550 Dosen Typhus-und 
19 698 Dosen Tollwutimpfstoff hergestellt. (6546)

Einfuhr von Schädlingsbekämpfungsmitteln, Die Ein­
fuhr von Kupfersulfat und Kupfercarbonat stellte sich
1938 nach einer amerikanischen Meldung auf 3995 t für 
311 000 §. Die wichtigsten Lieferländer waren die 
Vereinigten Staaten mit 2184 t, Belgien mit 1054 t und 
Deutschland mit 618 t. Die Einfuhr erfolgte hauptsäch­
lich zur Verwendung in den Bananenpflanzungen der 
American Fruit Co. (6545)

P e r u .

Erfolgreiche Erdölbohrungen, Der Deutschen Ueber- 
seeischen Bank zufolge haben sich die Bohrungen auf 
den von der Regierung erworbenen Oelfeldern bei 
Zorritos im Norden des Landes erfolgreich entwickelt. 
Zur Erweiterung der Raffinerieanlagen hat die Regie­
rung in den Vereinigten Staaten eine moderne De­
stillationsanlage bestellt, die im November aufgestellt 
werden soll. (6451)

Anbauversuche mit Pyrethrum. Nach einem amerika­
nischen Bericht wurde in verschiedenen Provinzen mit 
dem Anbau von Pyrethrum begonnen. (6547)

B o l iv ie n
Absatz von Metallputzmitteln. Obgleich in Bolivien 

einige Betriebe zur Herstellung von Metallputzmitteln 
bestehen, wird der größere Teil des Bedarfs durch ein­
geführte Markenartikel gedeckt, die in der Qualität die 
einheimischen Erzeugnisse überteffen. Der Gesamtver­
brauch soll recht erheblich sein. Die wichtigsten am 
Markt befindlichen ausländischen Präparate sind ameri­
kanischen, deutschen oder englischen Ursprungs. Stati­
stische Angaben über die Einfuhr sind nicht verfügbar.

(6533)
Ausfuhr von Schwefel. Nach einem amerikanischen 

Konsularbericht befinden sich die bolivianischen Schwe­
felvorkommen in einer langen Reihe längs der boli­
vianisch-chilenischen Grenze. Infolge der ungünstigen 
Lage dieser Vorkommen könne der auf der boliviani­
schen Seite gewonnene Schwefel mit dem auf der chile­
nischen Seite aus ähnlichen Vorkommen gewonnenen im 
Ausfuhrhandel nur schwer konkurrieren. Der einhei­
mische Schwefelverbrauch ist in Bolivien sehr gering, 
ausgeführt wurden 1938 1658 t. (6057)

A r g e n t i n i e n .

Chemische Industrie in Buenos Aires, Nach amt­
lichen statistischen Angaben sind in der chemischen In­
dustrie von Buenos Aires 13 600 Personen beschäftigt. 
Etwa 82% davon sind Arbeiter, der Rest Angestellte. 
Die argentinische Statistik zählt allerdings auch die 
Glasbetriebe zur chemischen Industrie. (6635)

Erzeugung von Kohlensäure, In einer amerikanischen 
Meldung wird die Jahreserzeugung von Trockeneis und 
Kohlensäure auf 2000 bzw. 530Ö t geschätzt. (6549)

Bekämpfung der Heuschreckenplage, Das Landwirt­
schaftsministerium schenkt der Bekämpfung der Heu­
schrecken seit einiger Zeit die größte Aufmerksamkeit. 
Im vergangenen Winter wurden mittels motorisierter 
Bestäubungsmaschinen 16 000 ha Land systematisch be­
stäubt, wobei nach Angaben der argentinischen Presse 
130 000 t Heuschrecken vernichtet wurden. Das Mini­
sterium hat jetzt die Aufnahme weiterer wissenschaft­
licher Nachforschungen angeordnet, um den Ursprung 
der periodisch auftretenden Heuschreckenplage festzu­
stellen. Inzwischen hat man bereits die Gegenden fest­
gestellt, wo die Schädlinge zuerst auftreten, und man 
weiß auch, nach welcher Richtung hin sie sich aus­
breiten. Das Landwirtschaftsministerium ist daher der 
Ansicht, daß es möglich sein wird, in einiger Zeit das 
Land von der Heuschreckenplage vollständig zu befreien.

( 6 6 3 6 )

Zunahme der Rohölförderung. Die Rohölförderung 
erreichte im ersten Halbjahr 1939 den Rekordstand von
1,5 Mill. cbm gegenüber 1,3 Mill. cbm im gleichen Vor­
jahrsabschnitt. An der Förderung waren die staatlichen 
Petroleumwerke mit 54 (51) % beteiligt. In der Provinz 
Salta sollen die Staatswerke den Bau einer Oelleitung 
von rund 300 km Länge planen. (G305)

Neue Erdöldestillationsanlage. In Lujan de Cuyo bei 
Mendoza wurde mit dem Bau einer neuen Destillations­
anlage der Staatlichen Petroleumwerke begonnen. Die 
Jahresleistung der Anlage soll 90 000 cbm Benzin be­
tragen. (6453)

C h i le .
Förderung der Landwirtschaft. Im Rahmen eines 

von der Corporación de Fomento de la Producción 
aufgestellten Sofortplans zur Förderung der Land­
wirtschaft sind für Düngemittel 22 Mill. Pesos bereit- 
gestellt worden, (6454)

Gewinnung von Salpeter. Nach einem Bericht des 
amerikanischen Handelsattaches in Santiago haben sich 
Erzeugung und Absatz der Salpeterindustrie im Ge­
schäftsjahr bis zum 30. 6. 1939 im Vergleich zum Vorjahr 
nur wenig verändert. Die Erzeugung soll ungefähr in 
Vorjahrshöhe (1,42 Mill. t) gelegen haben, der Absatz 
soll die Vorjahrshöhe (1,58 Mill. t) etwas überstiegen 
haben. (6534)

Errichtung einer Bat'a-Fabrik, Die von Bat'a ge­
plante Fabrik (vgl. S, 732) wird von einer neuen Toch­
tergesellschaft des Bat’a-Konzerns, der Manufactura 
Caucho, Tejidos, Cueros, S, A. (Catecu) betrieben w er­
den. Das Kapital des Unternehmens soll 3 Mill. Papier­
pesos betragen. Eine kleine Anlage ist bereits in Pena- 
flor bei Santiago errichtet worden. Die neue Firma will 
sich ferner mit dem Erxport von Schwefel, Natrium­
sulfat, Erdfarben und anderen Erzeugnissen befassen.
B e 'p l s c h  K o n g o .

Neue Kautschukgesellschaft. Mit einem Kapital von 
30 Mill. Fr, wurde in Brüssel die Cie. Hevea gegründet, 
die sich mit der Kautschukgewinnung in Belgisch Kongo 
befassen wird. Das Konzessionsgebiet umfaßt 20 000 ha, 
von denen die Hälfte sofort bepflanzt werden soll. An 
dem neuen Unternehmen ist die Soc. Financière des 
Caoutchoucs maßgebend beteiligt. (6551)

P a l ä s t i n a .
Gewinnung von Schwefel, Im Jahre 1937 betrug die 

Schwefelgewinnung 502 t mit einem Gehalt von 92 bis 
96%. Im Jahre 1938 erfolgte eine Steigerung auf 1215 t, 
von denen 349 t Standardqualität, 544 t extrafein, 28 t 
superfein und 294 t Industrieschwefel waren. (6065)

I r a k .
Erdölindustrie unter Staatsaufsicht. Durch Beschluß 

des irakischen Parlaments wurden die Erdölvorkommen 
und die Erdölverarbeitungsanlagen des Landes unter 
Staatsaufsicht gestellt. („N.f.A.") (6661)

I r a n .
Bekämpfung der Malaria. Da die Provinz Isfahan 

immer noch stark von der Malaria heimgesucht wird, 
hat die Regierung besondere Maßnahmen in diesen Ge-
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bieten ergriffen; u. a. wurden der Bevölkerung 100 000 
Chininpackungen kostenlos zur Verfügung gestellt. Fer­
ner sollen die zahlreichen Sümpfe dieses Distrikts 
trockengelegt werden. (GG65)

N i e d e r l ä n d i s c h  I n d i e n .
Gewinnung pflanzlicher Rohstoffe, Die Regierung 

hat im Haushaltsvoranschlag für 1940 etwa 60 000 hfl. 
für landwirtschaftliche Untersuchungen vorgesehen. 
Hierdurch soll eine Reihe von Kulturen neuer pflanz­
licher Rohstoffe entwickelt werden. U. a. sollen die 
Möglichkeiten der Gewinnung von Derriswurzeln, Holzöl 
und verschiedenen Arzneipflanzen erforscht werden. Die 
Derriskulturen sollen in verschiedenen Plantagen auf 
Java und Sumatra erweitert werden. (6088)

Erzeugung von Farben und Farbwaren, Nach einem 
amerikanischen Bericht sind die Erweiterungsarbeiten in 
der Farben- und Tintenfabrik in Batavia, die von der 
Firma N. V. Talens and Zoon betrieben wird, vor kurzem 
abgeschlossen worden. Das Unternehmen stellt An­
strichfarben, Emaillefarben, Schreibtinten, Kohlepapier 
und Schreibmaschinenbänder her. Die Erweiterung der 
Anlagen ist auf eine Anordnung der Regierung zurück­
zuführen, durch die sämtliche Behörden angewiesen wer­
den, ihren Bedarf in der einheimischen Fabrik zu 
decken. (6181)

P h i l i p p i n e n .
Radiumvorkommen, Von einem englischen Geologen 

sollen Radiumfelder entdeckt worden sein. Ein Urteil 
darüber, ob sich auf den Philippinen Radium in handels­
fähigen Mengen gewinnen ließe, liegt aber noch nicht 
vor. (6283)

Verwertungsmöglichkeiten für Chromit. Im Masin- 
loc-Distrikt in der Provinz Zambales befindet sich ein 
Vorkommen von geringgradigem Chromit, das schät­
zungsweise mindestens 8 Mill. t Erz enthält. Auf Grund 
des bedeutenden Umfanges dieses Vorkommens hat das 
chemische Forschungsinstitut des Wissenschaftlichen 
Büros in Manila Untersuchungen über die Eignung dieses 
Erzes zur Herstellung von Natriumbichromat durch­
geführt, deren bisherigen Ergebnisse, wie berichtet wird, 
in einem im „Philippine Journal of Science" veröffent­
lichten Bericht niedergelegt worden sind. Ein ab­
schließendes Urteil über die praktische Auswertung der 
Chromerze ließ sich noch nicht abgeben. (6282)

Erzeugung von Spiritus. Die Spirituserzeugung ist 
von 12,7 Mill. Gail. 1937 auf 13 Mill. Gail. 1938 gestie­
gen, von denen im abgelaufenen Jahr 12,17 Mill. Gail, 
für industrielle Zwecke und als Treibstoff verwandt und 
125 000 Gail, ausgeführt wurden. Eine Einfuhr ist nicht 
erfolgt. Die Preise lagen wie im Jahre 1937 zwischen
0,07 und 0,08 Pesos je Liter. Der größte Teil der ge­
samten Erzeugung wird als Treibsprit verwandt. (6069)

J a p a n .
Erzeugung von Ammonsulfat, Pressemeldungen zu­

folge lag die Erzeugung von Ammonsulfat in den ersten 
drei Monaten des laufenden Düngejahres infolge der 
Knappheit an Kohle und elektrischem Strom um 20% 
unter dem vorgesehenen Stand. Um die Durchführung 
des Ernährungsprogramms zu sichern, will die Regie­
rung bei anhaltendem Produktionsrückgang die Einfuhr 
in dem erforderlichen Umfang freigeben. (6558)

Gewinnung von Harzdestillationserzeugnissen. Die 
Regierung hat Subsidien zur Entwicklung der Harz­
destillationsindustrie zur Verfügung gestellt. Trotz aller 
bisherigen Bemühungen zur Förderung dieses Industrie­
zweiges in Japan konnte die Einfuhr bis jetzt nicht ver-

ringert werden. In den ersten 5 Monaten 1939 wurden
10,6 Mill. Kin Kolophonium im W erte von 1,47 Mill. 
Yen eingeführt gegen 6,9 Mill. Kin für 0,97 Mill. Yen in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. (6276)

Neuer Nickelhersteller. Zur Errichtung von An­
lagen zur Nickelgewinnung in der Nähe von Tokio ist 
die Kamogawa Nickelindustrie A.-G. mit einem Kapital 
von 10 Mill. Yen gegründet worden. Die Gesellschaft 
soll beabsichtigen, noch Ende des laufenden Jahres die 
Herstellung von Ferronickel und Mitte Mai 1940 die 
Herstellung von Reinnickel aufzunehmen. (6345)

, Erdölvorkommen bei Akita, Die Erdölbohrungen in 
der Nähe der Stadt Akita an der Yatsuhashiküste haben 
in letzter Zeit so günstige Ergebnisse geliefert, daß man 
mit der Möglichkeit rechnet, daß Japan in Zukunft mehr 
als ein Drittel seines Rohölbedarfes aus diesen Vorkom­
men decken kann. (6150)

Einschränkung des Gasverbrauchs, Das Handels- und 
Industrieministerium hat mit Wirkung vom 1. Dezember 
d. J. eine Einschränkung der Gaserzeugung um 20% an­
geordnet. Bei der Zuteilung sollen in erster Linie die 
kriegswichtigen Industrien, die Behörden, Schulen und 
Krankenhäuser berücksichtigt werden. (6557)

Geplante Fusion. Nach einer japanischen Meldung 
laufen in Japan Gerüchte über eine Fusion zwischen der 
Mitsui Industrie A.-G. und der Orientalischen Soda 
A.-G. um. Sollte diese Fusion zustande kommen, so 
würde damit die Orientalische Soda A.-G., die zur Zeit 
noch eine der wenigen unabhängigen Unternehmungen 
Japans ist, ebenfalls in den Mitsui-Konzern eingeglie­
dert werden, der bereits jetzt den größten Teil der 
japanischen chemischen Industrie und ungefähr die 
Hälfte des japanischen Chemieaußenhandels kontrol­
lieren soll. (6153)

A u s t r a l i e n .
Kriegskonjunktur, Nach Mitteilungen des Organs 

der französischen Schwerindustrie „Bulletin Quotidien" 
beansprucht Australien, ein Arsenal zur Versorgung des 
Britischen Imperiums mit militärischer Ausrüstung zu 
werden. Nach den langen Jahren der Depression träu­
men die australischen Kanonenkönige von sagen­
haften Gewinnen aus militärischen Lieferungen. Die 
australische Kriegsindustrie wird infolgedessen mit fie­
berhaftem Tempo ausgebaut. Während des vergangenen 
Weltkrieges konnte Australien den kriegführenden Mäch­
ten nur Gewehre und Gewehrpatronen zur Verfügung 
stellen, demgegenüber ist das Hauptaugenmerk zur Zeit 
auf die Ingangsetzung der Erzeugung von Maschinen­
gewehren, Flugabwehr- und Panzerabwehrkanonen u. ä. 
gerichtet. In nächster Zeit soll die Leistungsfähigkeit 
der Fabriken für Artilleriegeschosse verdoppelt werden. 
Die australische Regierung stellt der Kriegsindustrie be­
deutende Kredite zur Verfügung. (6-139)

Einfuhr von Steinkohlenteer. Der Wert des einge­
führten rohen und raffinierten Steinkohlenteers ist im 
Jahre 1937/38 auf 3100 £ gestiegen gegen .1700 £ im 
Vorjahr. (5942)

MARKT- UND PREISBERICHTE

N eue  S e ifen p re ise  In B ulgarien .
Der Industrie- und Handelsminister hat mit Wirkung 

vom 15. 11. 1939 die Großhandelshöchstpreise für Haus­
haltsseife wie folgt neu festgesetzt:

a) S e ite  m it 72%  F e ttg e h a l t  375 L ew a, b) S e ile  m it 60% F e t t ­
g e h a lt  275 L ew a, in  b e id en  F ä lle n  je  K is te  m it e in em  N ettogew ich t 
v o n  25 kg , f re i F a b r ik , c in sc h l. V e rp a c k u n g . (6658)
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